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Donnerstag, 18. November 1943 

leros nach vier Tagen Kampf genommen 
apolitischen und militärischen Ausstrahlungen / Durchkreuzte feindliche Südostpläne 

^ «lern Führerhauptquartier, 17. November 
^ * s Oberkommando der Wehrmacht gibt 
'*kan t , W o c n a D e n * ' n einer Sondermeldung 

^*ch mehrtägigem zähem und wechselvol-
obigen gegen einen an Zahl und Bewält­

i g Überlegenen Feind haben deutsche Trup-
|c "es Heeres und der Luftwaffe unter Füh-

von Generalleutnant Müller am 17. No-
°'"'r den englischen Seestutzpunkt Leros 
'"'«rni-n. Die beteiligten Streitkräfte der 

"marine und Luftwaffe schufen durch 
entschlossenen und wirkungsvollen Eln-

ii,' U l 1 , Voraussetzungen iür die Landung, in-
C | M l ' d e n "'•"»"'«'heii See- und luit-.tr.il-
'*» schwere Verluste beibrachten. Sie er-
ln "Ben trotz des starken Abwehrfeuers der 
C, b a l ter ien d , e Landung auf der Felsen-

während Kampf- und Sturzkampfflug-

«(er, 

reuge die Widerstandskraft des Feindes end­
gültig zermürbten. 

Den tapferen Landungstruppen ergaben sich 
zweihundert englische Offiziere und 3000 Mann 
unter Führung des englischen Befehlshabers 
der Insel, General Tilney, und 350 Offiziere 
und 5000 M a r | n Italienischer Badoglio-Truppen 
unter Führung des italienischen Admlrals Ma-
scharpa. Sechzehn schwere englische Flak, 20 
2-cm-Flak, etwa 120 Geschütze bis zum Kaliber 
von 15 cm und 80 Flugabwehrmaschinenge­
wehre wurden erbeutet. 

In den vorausgegangenen Kämpfen wurden 
durch Kriegsmarine und Luftwaffe neue Zer­
störer und Geleltboote, zwei Bewacher, zwei 
Unterseeboote, ein Kanonenboot, vier Handels­
schiffe mit rund 12 000 BRT sowie mehrere^ 
kleine Nachschubfahrzeugu vernichtet, elsr 
Kreuzer,, ein Zerstöter und zwei Geleltboote 
schwer oder vernichtend getroffen. 

Andruck der Sondermeldung in London 
"'uhlber/c/if unserer Berliner Schrlltlellung 
^ Berlin, 16. November 

f>H0|.ach der Kapitulation auf Leros sitzen die 
j Blander jetzt in dem ganzen Ägäischen Meer 

loch auf der fnsel Samos. Nur mit Sorge, 
Ktjgjarieb gestern der Londoner „Daily Ex-
t»u? ' verfolge das englische Volk eirie Ent­
eil n " i die die Deutschen wieder in den 
h U , e " Besitz der Dodekanes-lnseln bringe; der 
"«CK Herald" stellte lest, weder militärisch 
In ̂  Politisch könnten die alliierten Stellungen 

[tj ti Jüchen Mittelmeer befriedigen. "Der Mi l i -
6 t t

r i t i ke r des „Daily Telegraph"'endlich, Ge-
^"cutnant Martin, bezeichnete die Lage in 

^'dm Gebiet sogar schlechthin als schlecht; 
ti^j* in deutscher Hand, 60 schrieb er in Vor-
•Isf a u der kommenden Entwicklung vorge-
0p ' «töre möglicherweise zukünftige alliierte 
^ " i o n e n und sei in diesem Augenblick 
^ ° s t unglücklich im Hinblick auf die Türkei. 
lltl, ? s e r Hinsicht unterstreichen britische po-
tjft 5e Stimmen die unzufriedenen Äußerun-
'6 A\* Militärs. S i e weisen darauf hin, daß 

^'l i ierten sich eigentlich derartige mil i ­

tärische Rückschläge unmittelbar vor der tür­
kischen KÜ6te nicht leisten könnten, weil die 
Türkei daraus ersehen könne, daß es sicherlich 
nicht ratsam sei, an die britische Überlegen­
heit im östlichen Mittelmeer zu glauben. 

Die Ausstrahlung der deutschen Erfolge im 
Ägäischen Meer auf den N a h e n O s t e n wagt 
man angesichts des Sturmes, der gegenwärtig 
v o m Libanon her über dieses Gebiet hinweg­
legt, im anglo-amerikanischen Lager nur an­
deutungsweise zu behandeln. Der Libanon-
Skandal hat ein Durcheinander von Interessen 
und Meinungen zutaqe qefördert, das schon an 
6 ich katastrophal genug wirkt. Nun kommt zu 
der Bloßstellung des britischen Kolonialimpe­
rialismus noch ein Schlag gegen das britische 
militärische Prestige, der in den Augen der 
Araber um so vernichtender wirkt, als das ara­
bische Volk von jeher qeradu vor soldatischem 
Können und soldatischer Tüchtigkeit die 
höchste Achtung empfunden hat. 

Als soldatische Leistung strahlt die Erobe­
rung von Leros 'in einem außergewöhnlichen 
Glänze. Die Briten und Badoglio-Italiener 

Eine Pionier-Kompanie setzt über 
Im Mitu-l.-ili- c-hniii der Ostfront w i r d eine Division abgelöst; Pioniere, die zur Ablösung nach vorn 

sollen, br ingen ein Schlauchboot zu Wasser, um Uber einen Flufl zu setzen 
(FK.-Aufn.: Kriegsberichter Böhmer, HH., Z.) 

saßen auf der Insel in einer In jeder Hinsicht 
vorzüglichen Stellung. Sie hatten die ganze 
Insel für eirte nachhallige Verteidigung aus­
gebaut, und die Zahl der erbeuteten Geschütze 
gibt ein Bild davon, wie stark die artilleristi­
sche Bestückung war. Die große Zahl der Ge­
fangenen unterstreicht, daß die deutschen An­
greifer gegenüber den Verteidigern zahlen­
mäßig unterlegen waren. So erweist sich in 
der Heldentat von Leros der deutsche Soldat 
des fünften Kriegsjahres in einer kämpferi­
schen Überlegenheit, die selbst dem Feinde 
bestimmte Schlüsse nahelegen muß für den 
Fall, daß er für den Südosten weitere Pläne 
bereit hält. Es ist schon jetzt nicht zweifel­
haft, daß Vorgänge wie die Eroberunq des 
Dodekanes durch deutsche Truppen in diesen 
Feindplänen nicht vorgesehen waren, daß des­
halb durch diese Pläne zunächst einmal ein 
neuer Strich gemacht worden ist. 

Die Nationalversammlung Italiens tagte in Verona 
^nahme eines Manifestes I Aufbau der Wehrmacht I Fortsetzung des Krieges an der Seile Deutschlands 

Verona, 17. November 
WlKifi erste Nationalversammlung der repu-
«^««jUch-faschistlschen Partei, die unter Vor-
«bj , j e s Parteisekretärs Pavollnl tagte, nahm 
ttjj ̂ anliest an, daß die allgemeinen Leitsätze 
'tili, i ( > künftige republikanische Verfassung 
Stu D a s Manifest beginnt mit einem Be-
W " , s zur Fortsetzung des Krieges an der 
ttin Deutschlands und Japans bis zum end-

<J.('11 Sieg und zum schnellen Wiederauf­
it:, ' l l ' i Wehrmacht, die dazu bestimmt ist, an 
' ' " " t i i d e r t a P I e r e n Soldaten des Führers zu 
*̂riif ' "" ' S l ' Aufgaben, so beißt es in dem 

\ i ' s | . gehen allen anderen an Bedeutung 
\n r'ngllchkelt vor. Die Nallonalvcrsamm-
V * erkennt die grundsätzlichen Beschlüsse 
M^^'Oerordentlichen Tribunale an, in denen 

*r der Partei unnachsichtig Gerechtlg-
. ""alten lassen werden. 

<»le Us9ehend von den Gedankengängen und 
"Irj ? Mussolinis werden dann in folgendem 
\ b

r°9rammatischen Leitsätze für die Arbeit 
J*tlq^*rtei aufgestellt. Danach wird die ge-
•H =jbende Versammlung als eine souveräne. 

wurzelnde Macht einberufen. Sie 
% i e Aufhebung der Monarchie erklären, 
% j . e . l z ten verräterischen und flüchtigen Kö-
'"'rUf " c n verdammen, die soziale Republik 
. / u e n und deren Oberhaupt benennen. 
«ItikJ Hauptziel der Außenpolitik wird die 
Sch Unabhängigkeit und Integrität des 

%r\ t ' e n Feind mit der Invasion bedrohten 
( V ö h d e s bezeichnet. 

triiv,.'6 

d i e A r b e i t ist. Das Privateigentum-bleibt 
durch den Staat gewährleistet. Die sozialen 
Einrichtungen, die das faschistische Regime 
In den letzten zwanz'g Jahren verwirkl icht 
hat, bleiben unangetastet. Die Spekulanten 
werden in gleicher Weise wie Verräter urjd 
Defaitisten vor Sondergerichte gestellt, die 
auf Todesstrafe erkennen können. 

Mit dieser Einleitung zur gesetzgebenden 
Versammlung, so schließt das Manifest, zeigt 

die faschistische Partei, daß sie sich nicht nur 
an das Volk wendet, sondern mitten im Volke 
steht. Das italienische Volk seinerseits muß 
sich darüber klar sein, daß es nur einen Weg 
zur Erreichung aller sozialen Ziele gibt: 
Kämpfen und arbeiten. Und es gibt nur eine 
Art, alle Errungenschaften zu verteidigen: den 
Einbruch der anglo-amerlkanlschen Plutokra-
tlen, der die Versklavung bedeutet, zurückzu­
werfen. 

Die fünfte Luftschlacht bei Bougainville 
Neuer japanischer Erfolg I Drei Flugzeugträger, drei Kreuzer versenkt 

Sljk Außenpolitik der faschistischen 
% n ' die die Ausschaltung der Jahrhund 

Re-
r'UjH ' uie aie Ausschaltung der Jahrhunderte 
M b j t britischen Intrigen, die Abschaffung des 
l*d 'slischen Systems und den Kampf ge-
*'cbe

 e Weltplutokratie zum Ziele hat, wird 
e Verwirklichung einer wahren 

\ 6 l ^ s c h a f t aller* europäischen Nationen 
coli Pmi„>. A —f„-j- . t | £jafj , j i e natüi-. 

kas zum Vorte' l 
sowie der Eingebore-

% .""'er unbedingter Achtung jener Völker, 
% , - 6 r e | t s in zivilisatorischer und nal'onaler 

K ' C 1 H organisiert sind, verwertet werden, 
'«r i e n Grundsätzen der Sozialpolitik wird 
W;.eilsat7. vorangestellt, daß Grundlage und 

'"glicher Gegenstand der Sozialpolitik 

% c

 n"eßl ich wird gefordert, 
S e

 R°bstoffquellen Afrika 
%, , r°Päischen Völker sowie 

Tokio, 17. November 
Das 1 Kaiserlich japanische Hauptquartier 

gab am Mittwoch folgende Sondermeldung be­
kannt: Unsere Mariiieluftstreltkräfte griffen 
bei Tagesanbruch am 17. November feindliche 
Flottenstreitkräfte in den Gewässern südlich 
der Insel Bougainville an und erzielten fol­
gende Ergebnisse: Ein großer Flugzeugträger, 
zwei mittlere Flugzeugträger, drei Kreuzer so­
wie ein großes Kriegsschiff von nicht festge­
stellter Klasse wurden versenkt. Unsere Ver­
luste belaufen sich auf nun Flugzeuge, die 
noch nicht zu ihren Stützpunkten zurückge­
kehrt sind. Diese Luitschlacht wird den Namen 
„Füiifte Luftschlacht bei der Insel Bougain­
ville" erhalten. 

Pearl Harbour übertroffen 
Tokio, 17. November 

Der Sprecher der Marine, Kapitän zur See 
Tashiro, erklärte vor Pressevertretern, daß die 
Kampfhandlungen weiterhin andauern. Seit Be­
ginn der Luftschlacht ist schon jetzt ein Er­
folg erzielt, der die Verluste der Amerikaner 
bei Pearl Harbour weit übertrifft. 

Japanische Marinekreise gaben anschließend 
an die Sonddrmeldung des Hauptquartleres nä­
here Einzelheiten bekannt. Bei Beginn der 
Morgendämmerung sichteten japanische Ma-
rineluftstreitkräfte die drei Flugzeugträger, Jle 
von Kreuzern und anderen Kriegsschiffen be­
gleitet wurden. Die feindliche Flofte befand 
sich mehrere Meilen 6oidlich Mubina Point vor 
der Insel Bougainville. Sobald die japanischen 

Marine-Torpedoflugzeuge die Nachricht von 
dem Kurs der feindlichen Flotte erhalten hat­
ten, starteten sie sofort, bahnten sich ihren 
Weg durch die Abwehr und lösten d a n n d ie 
Torpedos mit erstaunlicher Genauigkeit aus. 
Die Versenkung der drei Flugzeugträger, das 
Rückgrat der feindlichen Flotte, in einem ein­
zigen Unternehmen, ist eine außerordentliche 
Leistung. 

Das 325. Eichenlaub 
Puhrerhauplquartier, 17. November 

Der Führer verlieh am 12. November das 
Eichenlaub zum Ritterkreuz des E i s e r n e n 
Kreuzes an Major Otto Ernst Remer, Batail­
lonskommandeur im Grenadier-Regiment ,,Groß­
deutschland", als 325. Soldaten der deutschen 
Wehrmacht. 

Heimkehrer aus Chile 
Lissabon, 17. November 

Im Rahmen des Diplomaten-Austausches 
zwischen Deutschland und Chile sind die Mit­
glieder der deutschen Botschalt Santiago de 
Chile und der bisher in Chile unterhaltenen 
Konsulale an Bord des Dampfers „Cabo de 
Homos" am Mittwochvormittag in Lissabon 
eingetroffen. Di.e Gruppe der Rückkehrer mit 
Botschafler von Schön an der Spitze umfaßt 
zusammen" mit einer Anzahl gleichfalls heim­
kehrender Reichsdeutscher 143 Personen. Sie 
wurden im Auftrage des Reichsministers des 
Auswärtigen, von Ribbentrop, vom Gesandten 
Bergmann vom Auswärtigen Amt begrüßt« 

Krieg und Waffentechuik 
Von Obersffeu/nanf a. D. Benary 

„Stillstand bedeutet Rückschritt". Das gilt 
nirgends mehr als auf dem Gebiet der Waf-
fentechnik in Kriegszeiten. Wer die neuartig­
sten, wirkungsstärksten Waffen besitzt und zu 
gebrauchen weiß, hat die Vorhand. Wer es 
daran fehlen läßt, gerät rasch ins Hintertref­
fen. Deutsche Wissenschaft, deutscher Erfin­
dergeist, deutscher Arbeitsileiß haben im ge­
genwärtigen Kriege dafür gesorgt, daß der 
großdeutschen Wehrmacht der Voreprung, 
den sie waffentechnisch bei seinem Beginn 
besaß, in den vier Jahren seines bisherigen 
Verlaufs erhalten blieh. Wirkungsvollere Ge­
schütze, Maschinengewehre, Werfer, Pak und 
Fiak, leistungsfähigere Flugzeuge, Kampfwa­
gen, U-Boote, Schnellboote, neuartiges Kriege-
gerät aller Ar t sind Zeuge dafür. 

Praxis und Theorie reichen sich bei den 
Fortschritten der Waffentechnik die Hand. Die 
Front h a t die W i r k u n g 6 B t ä r k p , Handlichkeit 
u n d Haltbarkeit ihrer Waffen kennen- zu leN 
nen. Sie hält mit ihrem Urteil in ihren Bew 
richten nicht zurück. Sie fügt den Schri f t 
Sätzen Beweisstücke (fehlerhafte und abge-< 
n u t z t e Waffenteile, Beschußproben usw.) bei. 
Sie macht Vorschläge für Verbesserungen, in 
denen nicht nur die Ansicht der dienstlichen 
Stellen, sondern auch Vorschläge einzelner, 
mit den Waffen besonders vertrauter Soldaten 
zu Worte kommen. Außerdem sind Front­
kämpfer in der Lage, ihre Vorschläge unmit' 
telbar unter der berühmten Feldpostnummer 
12 000 an die Oberste Stelle zu leiten. In ähn­
licher Weise wird über erbeutete Feindwafri 
fen berichtet, werden auch von ihnen Probp­
slücke zur weiteren Prüfung u n d Auswertung 
In die Heimat gesandt. 

Die Rüstungssachverständigen werten diese 
Fiontberichte auf das sorgsamste aus, gehen 
allen Verbesserungsvorschlägen auf das gründ­
lichste nach. Mathematiker und Ballistiker, 
Chemiker und Physiker, 'Konstrukteure und 
Ingenieure sind unermüdlich an der Arbeit, 
stellen Untersuchungen an über die Rohstoffe, 
ihre Eigenschäften, ihre Verarbeitung, über 
den Aufbau der Waffen und der Geräte, über 
die Flugbahn und Durchschlagskraft der Ge­
schosse, ü b e r die Wirtschaftlichkeit von Rä­
der- und Raupenantrieb unter Krlegsverhält-
nissen, über die Reichweite von Horchgeräten, 
die Lichtstärke von Scheinwerfern und von 
ungezählten Problemen mehr. 

Die Praxis nimmt das Ergebnis ihres Flei­
ßes dankbar in Empfang und setzt sie in die 
Tat um. Ihr selbst wachsen in der täglichen 
Arbeit laufend neue Gedanken zu. Auch sie 
werden in ständigen Versuchen zur Wirkl ich­
keit. So entstehen in nutzvollem Zusammen­
wirken neue Waffen und Kriegsgeräte, wer­
den schon vorhandene Waffen und Kriega-
geräte, wird ihr Fertigunsverfahren verbessert 
und vereinfacht. Wie im Frieden werden auf 
Schießständen und Schießplätzen Neuerungen 
und Verbesserungen eingehend nachgeprüft, ehe 
sie in die Hand der Truppe kommen. Darüber 
hinaus aber besieht i m Kriege d i e Möglich­
keit, Einzelstücke i m Felde zu erproben, be­
vor man zur Serenfcrtigunq schreitet. Es f a l ­
len im Kriege endlich a l l e Bedenken materiel­
ler oder geldlicher Natur fo r t , d i e i m Frieden 
häufig die Entwicklung neuen Kriegsgeräts 

http://luit-.tr.il-


Wir bemerken am Rande 
Kriegsberichter „In dem sehr gebirgigen Gelände 

aus USA. der Salernolront werden augen-
bllcklich amerikai\lsche Cowboys 

mit besonderem Erlolg eingesetzti diese Cowboys 
haben eine besondere Ausbildung erhalten, und sie 
wtrden letzt zur Nltderkämplung von Maschinen-
yewehrneslcin und Artilleriestellungen verwandt. 
Man hat sich tum Einsatz dieser neuen Truppe ent­
schlossen, weil In dem unwegsamen Gelände der 
Front der Einsatz von Kamplwagen olt unmöglich 
Ist" — diese Seilte sind keineswegs ein Zitat aus 
den „Fliegenden Blättern", vielmehr sind sie — so 
unglaubllcli das klingt — der eisgekühlle Extrakt 
aus dem Fronlberlcht einer sonst normalen New 
Yorker Zeltung. Wir grellen diesen trostlosen Fall 
deshalb aul, weil er ein bezeichnendes Beispiel da-
lür Ist, wie t/dl dieser Krieg in den Hirnen tiniger 
lüdischcr Pressejobber widerspiegelt, die weit ab 
vom Schuß ihre ganz besondere Auflassung von 
Maschinengewehrneslern und Artilleriestellungen zu 
luiben scheinen, fehlen würde nur noch, daß in die­
sem Kriegsbericht Im einzelnen ausgemalt worden 
wäre, wie viele Gelangene die Cowboys mit Hille 
ihrer Lassos gemacht und wie viele Kanonenrohre 
beim Herannahen dieser Cowboys s/ch vor Ladicn 
talbst verbogen und außer Gelccht gesetzt haben. 
Jene amerikanischen Müller, die Ihre Söhne In Alrlka 
oder aul Sizilien und bei Salerno bearaben .wissen, 
können einem allerdings beim Anblick dieser alber­
nen USA.-Ktlcgsberlditerstattunq leid tunl ' \z 

hindern. Kein Kriegführender wird aus Spar­
samkeitsgründen auf neue Waffen verzichten, 
die den Krieg rascher zu seinen Gunsten be­
enden könnten, oder wird sich scheuen, 
überholtes, wenn seine Beschaffung auch einst 
noch so kostspielig war, zu Gunsten von 
wirksameren Neuheiten zum alten Elsen zu 
werfen. Im Kriege sind noch immer die Waf­
fen, die Geräte die besten, die sparsamsten, 
die den schnellsten, den sichersten Sieg ver­
bürgen. 

Natürlich verlauft in den Stürmen des 
Krieges die Entwicklung von Waffen und Ger 
raten nicht immer gradlinig und stetig. Auch 
hier gibt es Höhen und Tiefen, kann auf die­
sem oder jenem Gebiet der gleichermaßen die 
Portschritte der Technik nutzende Gegner ein­
mal einen Vorsprung gewinnen. Aber eine 
auf so breiter und so fest fundierter techni-
scher B a 6 l s fußende Wehrmacht wie die 
deutsche wird sehr bald zum Gegenzug kom­
men. Der Waffenbauer wird sich durch der­
artige Scheinvorsprünge des Gegners nicht zu 
einer Überstürzung der eigenen Neukonstruk­
tionen verleiten lassen. Er wird eine augen­
blickliche Unterlegenheit <n Kauf nehmen, 
wenn er, anstatt mit Halbfertigem sie sofort 
netdürftig auszubügeln, sie spater mit In der 
Vollendung Durchkonstruiertem und In Massen 
Gefertigtem völl ig beseitigen kann. 

Es genügt aber nicht, neue Waffen zu 
schmieden. Es heißt auch Männer an ihnen 
schulen, die alles, was an ihnen an Wirkungs­
möglichkeiten steckt, herausholen. Das be­
deutet, daß auch die Ausbildung während des 
Krieges selbst in einer Feldeinheit vorderster 
Linie niemals still stehen darf, daß sie mit 
der Waffentechnik Schritt halten muß. Ge­
brauchsanweisungen, Merkblätter, Vorschrif­
ten, die den neuen Waffen mit auf den Weg 
gegeben werden, Lehrkommandos, die sie be­
gleiten, werden ihr Teil dazu tun, sie in rich­
tige Bahnen zu leiten. Hinzu kommen Kurse 
aller Ar t unmittelbar hinter der Front und in 
der Heimat, Kurse für die Bedienungen der 
neuen Waffen und für die "Vorgesetzten, die 
sie einzusetzen haben. Auch auf ihnen muß 
sich Theorie und Praxis vereinen. Aus den 
Erwägungen der Heimat und den Erfahrungen 
der Front, aus der Aussprache von Waffen­
herstellern und Frontkämpfern müssen sich 
die Grenzen ergeben, innerhalb derer im Zei­
chen der neuen Waffe das Kampfverfahren 
zu ändern ist. 

Niemals darf darüber vergessen werden, 
'daß die Überraschung einer der größten 
Trümpfe jeder Neuerung ist, daß der Schock, 
den der Gegner durch ihr Auftreten erleidet, 
um so stärker Ist, je unvermuteter er ihn 
trifft, daß der Massenanfertigung und der 
Massenschulung die Geheimhaltung nicht zu 
kurz kommen darf. Das Beispiel von Cambrai, 
der ersten Tankschlacht im Wellkrieg, Ist 
noch heute lehrreich. Zu bedenken ist auch, 
daß je länger der Gegner sich kein rechtes 
Bild über die Wirkungsraöglichkeit neuer 
Waffen machen kann, je später er zu neuen 
Abwehrwaffen, zu neuen Abwehrverfahren 
kommt. 

Der Krieg ist der Vater aller Dinge. Das 
alte Wort gilt auch in der Waffentechnik. 

Zwischenlandung In Tanger 
46 ) Boman von Hart» Possendorl 

Martin ging auf diese Bemerkung nicht ein. 
„Und glauben Sie nicht, Doktor, daß man Itto 
In europäischen Kleidern doch an irgend 
etwas als Marokkanerin erkennen könnte?" 

„Ich wüßte nicht, woran. Im übrigen würde 
sich auch niemand daran stoßen. Nur der 
Schein, also in diesem Falle die Tracht, Ist 
hier das Entscheidende." 

„Also wollen wir es versuchen! Soll ich 
Itto fragen — oder wollen S'e es tun?" 

„Ich denke, wir überlassen es am besten 
Schwester Cecilia." 

Die Pflegerin war im ersten Augenblick 
von Costellis Vorschlag nicht wen'ger ver­
blüfft, als es Martin gewesen. Dann sagte sie: 
„Ich weiß zwar nicht, weshalb die Herren ein 
solches Experiment mit den» Mädchen machen 
wollen, aber es scheint mir sehr bedenklich." 

„Sie können sich darauf verlassen, Schwe­
ster", vorsicherte Mart in, „daß es sich nicht 
um eine, leichtfertige Spielerei handelt. Es 
geschieht nur Im Interesse von Itto selbst." 

„Wenn Sie mir das versichern", sagte die 
Schwester, „w i l l ich Itto fragen. Aber Sie, 
Herr Sieber, tragen die Verantwortung. Solche 
Versuche mit Eingeborenen enden meist 
schlecht und machen die Leute nur unglück­
l ich." 

Als Schwester Cecilia das Zimmer verlas­
sen hatte, sagte Mart in bedrückt: „Eine große 

Der dritte Tag der Schiacht bei Smolensk 
Erbitterter deutscher Widerstand I USA.-Terrorbomber über Norwegen 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 17. November 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Nordöstlich Kertsch wurde Im Gegenangriff 

eine Einbruchsstelle bereinigt. Feindliche Vor­
stöße gegen die neu gewonnene Stellung schei­
terten. Bei Saporoshje warfen unsere Truppen 
den Feind von einer Dnjepr-Insel und brach­
ten zahlreiche Gefangene und Waifen als 
Beute, ein. Südwestlich Dnjepropetrowsk und 
nördlich KrlwoJ Bog wurden erneute Angriffe 
der Sowjets bis auf einzelne Inzwischen abge­
riegelte Einbrüche abgeschlagen. Teile einer 
Panzerdivision vernichteten oder erbeuteten 
dort bei einem erfolgreichen Vorstoß 25 Panzer 
und 12 Geschütze. 

Im Kampfraum von Schitomlr machen die 
eigenen Gegenangriffe gute Fortschritte. Der 
Feind wurde trotz zähen Widerstandes in meh­
reren Abschnitten geworfen. Welter nördlich 
sind Im Saum von Korosten schwere Kämpfe 
im Gange. 

Beiderseits Gomel wiederholten die So­
wjets ihre starken Durchbruchsangrlffe. Wäh­
rend um eine Einbruchsstelle südwestlich Go­
mel noch heftig gekämpft wird, sind die übri­
gen Angriffe stellenweise In erbitterten Nah­
kämpfen abgewiesen worden. Westlich Smo­
lensk brachte auch der dritte Tag der großen 
Abwehrschlacht dem Feind keine Erfolge. Die 
mit überlegenen Kräften anrennenden Sowjets 
wurden in blutigen Kämpfen abgeschlagen, ein­
gebrochene feindliche Abteilungen im sofor­
tigen Gegenangriff wieder zurückgeworfen. 
Nordwestlich Smolensk und Im Raum von Ne­
wel hielt der starke Druck des Feindes gegen 
unsere Stellungen an. 

Bei den harten Abwehrk'timpfen an der 
Enge von Perekop zeichneten sich zwei kau­
kasische Freiwilligen-Bataillone besonders aus. 

In SUditalien verlief der Tag bis auf einen 
erfolglosen örtlichen Angriff indischer Trup­
pen Im Ostabschnitt der Front im allgemeinen 
ruhig. In der Agäis verlor der Feind gestern 
neun Flugzeuge, davon sechs bei einem erfolg­
losen Angriff gegen ein eigenes Geleit. 

Nordamerikanische Bombenverbäode führt-
ten am vergangenen Tage Angriffe gegen 
n o r w e g i s c h e s Gebiet, durch die erheb­
liche Verluste unter der Zivilbevölkerung 
entstanden. Bei diesen Angriffen und bei eini­
gen EintlUgen nach Frankreich brachten Luft­
verteidigungskräfte 13 feindliche Flugzeuge, 
darunter mehrere viermotorige Bomber, zum 
Absturz. 

Britische Störflugzeuge warfen In den ge­
strigen Abendstunden einige Bomben aui west­
deutsches Gebiet. 

Ein brit ischer Funkber icht 
Scb. Lissabon, 18. November (LZ.Drahtbericht) 

„Seit heute hat jeder organisierte Wider­
stand auf Leros aufgehört", meldete am Mitt­
wochnachmittag In lakonischer Kürze ein amt­
licher britischer Funkbericht. Er fügt lediglich 
hinzu, die Angriffe der deutschen Luftwaffe 
hätten sich so verstärkt, daß die Lage für die 
Briten hoffnungslos wurde, Noch gestern wa­
ren von London neue Hoffnungen geweckt 
worden; man hatte Teile der Mittelmeerflotte 
eingesetzt und Luftverstärkungen in den Kampf 
geworfen, aber beides ohne Erfolg. 

Feinddurchbruch auf Kertsch abgewehrt 
Sowjetische Fallschirmspringer vernichtet I Kämpfe am Tatarengraben 

schlage der Arti l lerie. Sie hatten, wie Gefan-Berlln, 18. November 
Auf der Krim herrschte im Raum von 

Kertsch nach erweiternden Meldungen nur ge­
ringe Kampftätigkeit. A n einer Stelle könnte 
die deutsche Stellung vorverlegt und verbes­
sert werden, Ein Versuch der Bolschewlsten, 
ihre Landeköpfe um jeden Preis zu erweitern, 
Ist fehlgeschlagen. Den Hauptanteil an diesem 
Erfolg trägt die im Wehrmachtbericht vom 
16. November genannte fränklsch-sudetendeut-
sche 98. Infanterie-Division unter Führung 
ihres Kommandeurs Generalleutnant Gareis. 
Im Lauf der Kämpfe setzten die Bolschewisten 
sogar vereinzelt Fallschirmspringer hinter der 
deutschen Linie ab, die sich in früheren Befe­
stigungsanlagen und alten Katakomben ver­
schanzten und von dort aus die deutschen 
Verteidiger zu'beunruhigen versuchten. Ob­
wohl die Lage mehrfach kritisch wurde, war­
fen die fränkischen und sudetendeutschen Gre-
nad :ere den Feind, immer wieder zurück und 
verhinderten jeden Durchbruch auf Kertsch. 
Unsere Art i l ler ie unterstützte die schweren 
Abwehrkämpfe der Infanterie, indem sie 
wuchtige Feuerschläge auf die sowjetischen 
Bereitstellungen in den landeköpfen und auch 
den feindlichen Nachschubverkehr auf der 
Seestraße erfolgreich bekämpfte. Der Feind 
verlor innerhalb von zehn Tagen mindestens 
zehn Schnell- und Kanonenboote, 20 Landungs­
kähne und 4000 Mann an Toten und Verwun­
deten. Zurzeit ist der feindliche Angr'If ab­
geflaut. 

Auch an der Perekop-Front im Norden der 
Krim verhielten sich die Sowjets in den letz­
ten beiden Tagen verhältnismäßig ruhig. Den 
ersten Abschnitt der schweren Abwehrkämpfe 
beschloß hier am 9. November ein Nachtan­
griff starker sowjetischer Kräfte, der nach 
mehrstündigen hartnäckigen Nahkämpfen in 
tieuer Waffenbrüderschaft mit den rumäni­
schen Verbündeten abgewehrt werden konnte. 
Der Versuch der Bolschewlsten im ersten An­
sturm die Öffnung der Krim am Tataren-Gra­
ben zu erzwingen, war gescheitert Am 10. 
und 11. November legten die Sowjets starkes 
Arti l lerie- und Garnatwerferfeuer auf die deut­
schen Stellungen am Tataren-Graben, ohne 
jedoch von neuem anzugteifen. Gegen die er­
kannten unfangreichen Bereitstellungen des 
Feindes richteten sich wiederholte Angriffe 
deutscher Stukaverbände und Vernichtungs-

^ genenaussagen ergaben, eine verheerende 
^ W i r k u n g . 

Weiter östlich waren' d'e Bolschewisten 
bemüht, am Südufer des Faulen Meeres festen 
Fuß zu fassen. Auf der Halbinsel Tschuwasch, 
die sich in unmittelbarer Nachbarschaft zur 
Perekoper Landenge nach Norden erstreckt, 
war es stärkeren sowjetischen Kräften ge­
glückt zu landen. Sie konnten jedoch im Ge­
genangriff vernichtet und die Halbinsel völ l ig 
freigekämpft werden, Größere Ansammlungen 
von feindlichen Landungsbooten in diesem 
Raum, insbesondere an der Nordwestküste 
des Asowschen Meeres wurden durch Stuka-
Angriffe vernichtend getroffen. 

Die Streikwelle i n England 
Stockholm, 17. November 

Die wachsende Zähl der sogenannten „un­
offiziellen" Streiks in England — Im Augen-
bl'ck streiken wieder einmal 10 000 Bergarbei­
ter im Gebiet um Manchester — beunruhigt 
«r>< britische Gewerkschaftsleitung in immer 
höherem Maße. Diese Unruhe kam, wie 
„Daily Expreß" berichtet, auf einer Versamm­
lung des allgemeinen Metallarbeiterverbandcs 
deutlich zum Ausdruck. Dar Präsident der 
Metallarbeiter erklärte, wenn diese Streiks an­
dauerten, „würden sie die Gewerkschaften 
zerschmettern") der Berichterstatter des „Daily 
Expreß" hebt hervor, daß "die Versammlung, 
„die Verzweiflung vieler Mitglieder und die 
Unruhe unter der Führerschaft" deutlich er­
kennen ließ. 

Pol i t i k durch — Anzeigen 
Oslo, 17. November 

Nordamerikanische Firmen haben in der 
letzten Zeit begonnen, in der schwedischen 
Presse zu inserieren. In verantwortungs­
bewußten Kreisen Schwedens wird auf den 
durchsichtigen Zweck dieser Anzeigenge­
schäfte hingewieseni so schreibt das Organ 
der schwedischen Bauernpartei „Svenska 
Landsbygden", mit diesen Anzeigen werde ver­
sucht, sich die schwedische Presse gefügig zu 
machen. Teilweise sei das bereits gelungen, 
was ein bemerkenswertes Umschwenken in der 
außenpolitischen Haltung einiger Zeltungen in 
der letzten Zeit beweise. 
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Führerehrung In Verona i 
We. Oberitalien, 18. Nov. (LZ.-Drahtb«1'*l 

Auf der Nationalversammlung gab ri 
S e k r e t ä r Alessandro Pavolini bekannt, 
die Partei augenblicklich 251 000 Mdi]» 
zählei es haridelt sich unv erprobte Fasc» 
bei deren Auswahl nicht die Menge, 
die Verläßlichkeit maßgebend war. Die sc»; 
worte Pavolinis klangen aus in einer 
misch aufgenommen Huldigung für 
Hitler und die Nationalsozialist'echen De u 

Arbeiterpartei die einen Vertreter zur 
nung der Versammlung entboten hatte. 

In einer Adresse an den Duce, die eiD'j| 
mig angenommen wurde, heißt es u. 8 , 1 

der Verkündung des Parteiprogramms JlJL Von seinen 
die faschistisch-republikanische Partei in JjJjJjJ1 Beruf eir 

_ „ Die Musi 
landes herbeiführen kann, indem e r zum 1 

ten Male die Energien Italiens zusammen 
In Ihrer kühnen Befreiung haben wir am 
chen d e r Vorsehung f ü r die kommend* 
freiung Italiens erblickt. In Ihrem Denken 
Ihrem zwanzigjährigen Werk von histori» 
Tragweite für Italien und die Welt finde» 
heute die sicheren Richtlinien für den »° z: 
Aufstieg des italienischen Volkes in *' 
Augenb.lick, wo mit der Monarchie alle <>' 
len Kräfte der Reaktion und des KomP r f 

ses, die mit ihr verbunden sind, hinwegfl1 

werden können. Unter Ihrer Führung 
wir morgen Italien durch Opfer und Kai 
seiner Ehre, Unabhängigkeit und zu »*' 
Aufstieg zurückführen." 

Appe l l an die arabische We» 
Berlin, 17. N o v e m ^ 

Anläßlich der blutigen Ereignisse ^.SM 
non richtete der Großmufti von P 8 ' 8 A 
über den Rundfunk eine Ansprache 
arabische Welt, in der er auf das ver r a & 
sehe Spiel und den Betrug der Alliierte»1 ^ 
den arabischen Ländern hinwies. Zu i n r PMja<T 
herigen Vertragsbrüchen und schelnh«- A 
Versprechungen hätten die Anglo-Amer * ( J 
»Inen weiteren Betrug in Form der A " 8 : 
Charta verkündet, in der sie die Freihe" , J 
Völker ausriefen und vorgaben, aucb . j 
Arabern gegenüber Freundschaft und \ 
pathie für ihre Einigung zu hegen. D i e ' ^ 
rung, die der Libanon in diesen Tagen d

 s 

zumachen habe, sei nicht allein eine ' ^ 
Warnung an die arabische Welt, die uffl j 
Selbstbestimmung und Unabhängigkeit k * ^ 
sondern sei auch ein Beispiel der Treulos'^ 
und des Verrats der imperialistischen M ä 
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Neue Rit terkreuze 
Der Führer verlieh das Rillerkreuz des J^SM I 

Kreuzes an: General der Infanterie Friedrich ! ~.,^Uf , 
Kommandierender General eines Armeekorps: ^tt\ i 
d. R. Rudolf Bachercr, Kommandour «> i n e ',. I I )((l K" 
Rgts.i Oberstleutnant Helmut Urdenbach. K° i , 
deur eines Gron.-Rgts.i Oberleutnant Ferdin8» fcj 
stcr, Kompaniechef in einem Grcn.-Rgt.i ^ aP. • ' \ I I r ' 
Fritz Runge, stcllv. Bataillonsführcr in einem j * 
Rgt.i Oberst Gerhard Schmldhuber, Komnv» p lr 
eines Panzergren.-Rgts.i Hauptmann Wilhel^ i lauen 
wes, Bataillonsführcr in einem Panzergren; d L 

Fllegerführcr, ObcrW^gKfftelt, mit 
vorbereit 

Generalmajor Roth, ruegeriunreri «JD?"",iie|ffc," 
(Ing.) d. R. Karl August Landlehrmann: G e " ( .D^r 
nont Albert Praun, Kommandeur einer "%^f. S Qu- . . . 
Oberst Gerhard Wober, Kommandeur eines rj* ' "erJ>urgi 
grenadler-Rgts.i Hauptmann d. R. Siegfried r%fl M"1« Direk 
Kompaniechef in einem Gren.-Rgt.i Unter" ^ aupt6tadt 
Otto Loose, Pak-Führer in einem Grcn.-Rg'- ,J*s Institut 

, 7? Und be 
j sich dur 

's Kommodore einer schweren F/aK-Ab'*"? FMkhochsc 
fiel im Osten der Hauplmann Franz Schweif' 9 L ""»gte. 
sich In den schweren Kämpfen In Norda"'*^., J"&o Kittel 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes erworben '' ( f . Ej n u 

Die englische Flotte hat nudi einem Be'l^A | ' t a v „ ! ; ° " 
„Daily Mlrror drinaend Beda?/ an Rekrute^ (f k w

v o r r a 9 
Bnlfenlräger werden zum ersten Male in °' f J t, ' ' aem 
schichfe der englischen Flotte vom D ' e n s ^ j ^ * * ^ u r l W a n g l 

Der Tag in Kürze 

und von der Oliizierlaulbahn nldit a u s n e s * ' 0 ' , , ^ S/'^r Freut 
Oer Jugoslawische Exkönig Peter wird J (if i "iesem ei 
rzem aus Kairo in London erwartet, um d" i P Aufführu 

chlsdie Prinzessin Slcssandra zu heiraten. m ptllg s tel ] t 
kurzem aus Kairo In London erwartet, um 

Durch eine Verordnung des Tenno ist <",,« nno isi « J P V 
der Mlnisler ohne Porteleullle von drei aul v . q % z " ' ... ' 
höht und Ginjiro Fujiwara zum Staatsml"ls 

nannl worden, ^ "5 K autert 
In Tokio wurde am Mittwoch die erste t'^if t'*t P l a k e U 

asiatische Journaffsfenkonferenz eröllnet. E> .s * 
82 Verlrelcr aus allen Gebieten Groflos'"5" i M n 

schienen. A |)M ? U N das 
Bei wiederholten feindlichen Lu/Iangr//'»^« W '3. N . 

Burma wurden von japanischen HeereB-Lutt*"1(^"Ig, das 
45 Maschinen abgeschossen und zwei weiter' . . Wollen 
beschädig!. Die Japaner verloren eine M i i s « ^ ^ ; ^ 1 d 6 l n G 

VaiUfl wlDruckt IJtmMmfUdtnZdtuivt.DroetoeJ D. Verl»^ 1 ^ ' 11 
V«l«jriU4t«i| WUheli» Ktltxel (•. Z. W.lirnuolit) L V. Deiio" ß t 
llnipuclirlirliilaii Dr. Kurt l ' to i fo, Uiznnoiuwdu Tür Ar.«»«* r | \ 

Amlfaiprclaluto 3, 

Überredungskunst wird sie nicht anwenden, 
fürchte ich. Sie ist ganz dagegen." 

„Wenn ihre Mission scheitert, werde Ich 
es noch einmal versuchen", versprach Ca-
stelli. 

„Sie sind so freundlich, Doktor, k h weiß 
nicht, wie ich Ihnen danken soll." . 

„Unsinnl", stieß Castelli hervor. Dann ver­
sanken beide in Schweigen. 

Kaum zwei Minuten später betrat Schwe­
ster Cecilia wieder das Zimmer. Auf ihrem 
Gesicht stand ein Ausdruck des Staunens. 
„Nun?", fragten die beiden Männer wie aus 
einem Mund. 

tJch hätte es nie geglaubt", sagte die 
Schwester mit einer mehr enttäuschten, als 
befriedigten Miene. „Itto hat sich sofort ein­
verstanden erklärt." 

20. 
Nachdem die'Umwandlung der Rif-Kabylin 

In eine Europäerin einmal beschlossene Sache 
war, hatte Schwester Cecilia ihren inneren 
Widerstand aufgegeben und nahm sich der 
Einkleidung Ittos mit Eifer an. Ja, es schien 
so, als ob ihr die tesllose Lösung der Aufgabe 
nun sogar Freude machte. Sofort nach dem 
Mittagessen nahm sie Ittos Maße und ging 
dtnn aus, um das Nötigste zu besorgen. Erst 
nach zwei Stunden kehrte sie mit Paketen 
und Päckchen zurück. Doch Martin bekam 
vorläufig nichts von diesen Einkäufen zu 
sehen. — 

Am nächsten Tage, am Sonntag, kam Ca-
steHl wieder gegen Mittag, um nach Itto zu 
sehen. Er wollte sich direkt zu ihr BEGEBEN, 

doch Schwester Cecilia fühlte ihn In Martins 
Zimmer und bat die beiden Männer mit einem 
geheimnisvollen Lächeln, sich ein paar Augen­
blicke zu gedulden. Dann führte sie Itto 
herein. Sie trug ein Sommerkleid aus hell­
blauem, weißgetupftem Stoff, dazu blauweiße 
Wildlederschuhe mit niedrigen Absätzen. Ihre 
lengen und dicken Zöpfe waren aufgesteckt 
und bedeckten ihren Kopf wie ein goldener 
Helm. Nichts an ihrer Erscheinung unter­
schied sie von einer Notdeuropäerin. 

, Dr. Castelli strahlte vor Vergnügen, wäh­
rend. Martins Miene hur Staunendes Entzük-
ken zeigte. Ittos Gesicht aber blieb ernst und 
undurchdringlich. 'Nur eine leichte Röte ver­
riet ihre Verlegenheit. 

„Bravissima, suora Cecilia!", zollte der Ita­
liener seiner Landsmännin Beifall, Dann wen­
dete er sich an It to: „Und wie gefällst du dir, 
mein Kind? Hast du dich schon im Spiegel 
betrachtet?" 

„Ich finde mich lächerlich", erwiderte Itto 
mit unbeweglicher Miene. „Ich habe es ge­
tan, weil es sein muß." Dann brach sie plötz­
lich in Tränen aus und verließ hastig das 
Zimmer. 

Schwester Cecilia folgte ihr bestürzt, und 
die beiden Männer verharrten ein Weilchen 
in betretenem Schweiger.. Endlich sagte Ca­
stelli: „Hoffentlich haben wir da nicht etwas 
sehr Dummes angestellt!" 

Martin starrte vor sich hin, ohne zu ant­
worten. 

„Wei l es sein muß?", fuhr der Arzt fort. 
„Wie eigentümlich liagisch sie das gesagt 
hatl Was hat sie damit geme<nt?" 

! [ l^ssuchei 

eir 

Martin, obwohl er es nur zu gu' 
zuckte die Achseln. 

* h A Am Sonntagvormittag schickten s , 6 j if ' 
t in und Itto zu ihrem ersten geme l n 

Ausgang an. Itto trug zu dem blauen * 
einen großen weißen Florentinern!' ,gr|Ji«i 
blauem Band und eine Handtasche aus # 
Leinen. Mart in wunderte sich, von neuc^,|C 
über, welch guten Geschmack die Sc» JB»'''« 
bei den Einkäufen entwickelt hatte. vflKtu Als Martin und Itto gerade das H^VlifcN ri^ N 

lassen wollten und das kleine Höfchen , jf, 
schritten, erschien Schwester Cecilia 8 

Galerie, und rief hinunter: „Herr Siebet'^\ 
zeihen S'e, Ich muß Sie noch einen 
bl'ck sprechen." , 1 

Martin bat Itto zu warten und s • 
Treppe wieder hinauf. Schwester Cec''1 Q 
regter Gesichtaausdruck schien ihm n ^ t ü f 
tes zu verheißen. Er bat sie in 6ein *• J, 
und fragte hastig, was denn geschehen ^ 

„Haben Sie etwa Itto den Dolch * u r 

Kl 

h ihn " " W S » ^ 
at ihn 1 0 ft,>6mn 1 

gebf.n?", war ihre bestürzte Gegenfrage ( ( |»V' 

,Ja, natürlich, Er Ist. doch ihr Eig e I 1 

..Wie konnten Sie so etwas tunl 
den Dolch vorhin unter Ittos 
ninden . . . und je t z t . . . kann ich 
entdecken. Ich vermute, sie hat 
Handltasche gesteckt." ^ f l j 

„Aber das ist doch kein Grund z u ri, iC«'( 
gung, Schwester", sagte Marl in ben1' \* 
Und wenig überzeugend fügte er hinz u ' 
soüte sie ihn 6onst hintun?" ,-1) 
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ein Musiker fehlt in unserer Reihe 
. »t das der Begründer des berühmten 

Chors. Professor Bruno K i t t e l ist 
J J P o r 6 t h a u s im Wartheland geboren, und 
r Entenbruch bei Fllehne (am 26. 5. 

v °n seinem Vater war er gleichfalls 
"eruf eines Forstmannes bestimmt 
Die Musik war jedoch mächtiger. 

Schüler gründete er ein Tambbur-
°-äs unter seinem Dirigentenstab mit 
* Spiel durch die Straßen zog. Das 
Oes V i o l i n s p i e l 6 in Berlin führte zu 

Stellung in der Kapelle der Königlichen 
Aber hier vertauschte er bald den Bo-
' dem Taktstock und wurde Musikdir-
Königüchcn Schauspielhaus. Aus dem 

J* 0 nach pädagogischer Betätigung 
er schließlich ein Konservatoriuni. 

"•"and aus den Gesangklassen der Bruno 
Chor. Alle musikalischen Erfolge-, 

orragenden Auszeichnungen, die Bruno 
jahrzehntelangem Streben errang, 

"*Bahmslos die Früchte seiner unbeuii-
JWllensbereitschaft, das Höchste von 
™ seinen Chorsängern zu fordern, zu-
*°er auch seiner künstlerischen Gewiss-

Hoehnc ein Vertreter dei Kant'schen Phi­
losophie, war ein Sohn des aus Böhmen einge­
wanderten und in Posen als S t a d t b a u m e i 6 t e r 
wirkenden Baumeisters Anton Hoehne und sei­
ner Frau Gertrud, geb. Gruber. Den polnischen 
Zunamen legte der junge Hoehne 6 i c h erst in 
späteren Jahren bei. Am 24. August 1778 bei 
Posen geboren, begab er 6 i c h 1797 nach Kö­
nigsberg, wo er bei Kant Vorlesungen hörte 
Dann ließ er 6 i c h 'n Paris nieder urd verfaßte 
dort mehrere Werke in französischer Sprache. 
Da6 brachte die Polen gegen ihn auf. Fürst 
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der Beseitigung d e 6 Leides die Verwirklichung 
des Reiches Gottes auf Erden bringen. 

Später kehrte Hoehne in die Heimat zurück, 
wo er sich auch als Mathematiker einen Na­
men machte. Auch im Bau von Maschinen ver­
suchte er sich. Wenn teine technischen Erfin­
dungen auch keinen praktischen Wert besaßen, 
so wirkten sie doch anregend auf andere, die 
— wie Dr. K. Lück in 6 e i n e m bedeutende.! 
Buch „Deutsche Aufbaukräfle in der Entwick­
lung Polens" schreibt — 6 i c h um die Entwick­
lung der Technik und Industrie in Polen ver­
dient gemacht haben. Hoehne 6 t a r b am 8. 9. 
1853 in Neuilly bei Paris. 

:] >J rt,'~tyi«] '• . * . ,' •'..,; 
Zehn Medaillen liegen vor uns. Sie künden 

von ebenso vielen Männern, d e bedeutsam für 
unser Warthcland 6 i n d , und halten das Anden­
ken wach an große Männer deutschen Blutes, 
die in unserer Heimat geboren wurden oder 
hier gewirkt haben zum Ruhrrt des deutschen 
Namen6. Selbst die beiden Männer, die heute 
von einem fremden Volk für sich in Anspruch 
genommen werden, warben für das deutsche 
Ansehen im Osten. Ihr deutsches Erbe: ihre 
Tüchtigkeit war in allem ihren Tun unverkenn-' 
bar. Wir wollen auch 6 i e nicht vergessen, denn 
ihr Wirken war deutsch. 

„ K i n d e r s p e i s u n g e n " 

Ze ichnung: Knabe et. 
Die anglo-amerlkanischen „Befreier" SUd-

itallens: „Und wenn du uns jetzt noch die 
Wohnung deines großen Bruders verrätst, 
dann bekommst du auch eine Scheibe Brot!" 

Nicht so schwer, wie die Deutschen denken / Von Di. Mamom Watanabe 

O K l E L 

Plakette von K a r l Dauter t 

. mit der er die Werke der Ton-

r «Ines || Oberbürgermeister von Berlin ernannte eqfricd F ' ( | Ja L «tn- Direktor des Konservatoriums der 
, Untere ^ a i i P U i l a d t B e r i i n . U n t e . . Leitung 
cn.-Rflt. 1 s , . 

r i a k e t t e von Aumi l l e t 

C z a r l o r y 6 k i forderte ihn auf, in die Heimat zu­
rückzukehren und seine Werke in polnischer 
Sprache «u verfacsen, wofür er ihm 6 e i n e Un­
terstützung in Aussicht stellte. Hoehne erwi­
derte jedoch, daß Polen keine Wissenschaften 
betreibe, er> dagegen 6 i c h vorgenommen habs, 
d ' i höchsten, absoluten Fragen der Wissen­
schaften zu lösen. Dieses in polnischer Sprache 
zu tun, 6ei zwecklos (Marcinkowska). Hoehne 
führte als erster das französische Volk In d'e 
Kan t ' 6che Philosophie ein. In zwei französisch 
geschriebenen Werken begründete er seinen 
„Mes6:ani«mus", der in 6e:ner Heimat za'n'-
reiche Anhänger fand. Diese Lehre sollte m:I 

„Ist Japanisch wirkl ich so schwer?" —das 
ist die Frage, die ich überall in Europa so oft 
höre und die Antwort darauf kann immer nur 
sein: „Japanisch ist nicht so schwer, wie die 
Europäer gewöhnlich glaubenl" 

Das eigentliche japanische Alphabet setzt 
sich aus 50 Buchstaben zusammen. Allerdings­
gibt es in Japan zwei Alphabete, so daß man 
das Schreiben und Lesen von 100 Buchstaben 
erlernen muß. Außer den Buchstaben gibt es 
noch japanische Schriftzeichen, die ursprüng­
lich aus dem Chinesischen stammen. Jedes 
Schriftzeichen hat seine besondere Bedeutung 
und ist als ein Wort anzusehen. Aber das er­
lernt man so nach und nach, genau wie man 
beim Studium einer europäischen Sprache 
auch nicht gleich tausend Vokabeln auf ein­
mal lernt. 

Andererseits ist die japanische Grammatik 
teilweise viel einfacher als die der europäi­
schen Sprachen. Die Konjugation der Zeit­
wörter fällt zum Beispiel vollkommen fort. 
„Ich bin, du bist, er ist" — so etwas gibt es 
in der japanischen Sprache nicht. Auch die 
verschiedenen Geschlechter der Hauptwörter, 
die man besonders bei der deutschen Sprache 
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Brennholz für den Winter 
Diese Soldaten einer F lakbat ter ie sind schon zwei Winter h l n d u i c h zum Schutz eines Flugplatzes 
a n der ElsmeerstraBe eingesetzt. Sie lassen sich vom Polarwinter nicht überraschen, sondern sor­
gen rechtzeit ig fü r einen groBcn Holzvorra t . ( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Z i m m e r m a n n , A t l . , Z . ) 

immer wieder als Schwierigkeit empfindet, 
kennt die japanische Sprache nicht. Die Dekli­
nation ist der japanischen Sprache ebenfalls 
unbekannt. Besonders erleichternd ist es für 
Ausländer, daß die Deklination der Fürwörter 
fortfällt: die Veränderung: — er, ihm, ihn — 
findet man in der japanischen Sprache 
nicht. 

Damit soll nun zwar nicht gesagt sein, daß 
Japanisch eine leichte Sprache ist -— oh nein! 
Aber vielleicht gerade dadurch, daß sich die 
japanische Sprache in Wort und Schrift so 
wesentlich von den europäischen unterschei­
det, ist sie für die Europäer so außerordent­
lich interessant. Hat der Europäer erst einmal 
mit dem Studium der japanischen Schriftzei­
chen, die so ungeheuer groß und reichhaltig 
sind, begonnen, so wird er davon gefesselt, 
und angeregt, sich möglichst damit weiterzu-
beschäftigen. 

Eine der Schwierigkeiten in der japani­
schen Sprache ist der außerordentlich groß« 
Wortreichtum. Al lein für das kleine persön­
liche Führerwort „ ich" gibt es 12 oder 13 ver» 
schiedene Ausdrucksformens die Höflichkeits­
ausdrücke sind in der japanischen Sprache 
überhaupt sehr entwickelt. Sie alle zu erler­
nen, ist wirk l ich nicht so ganz einfach, aber 
die Mühe lohnt schon, denn erst dann kann 
man so recht verstehen, welch hochentwic­
kelte Sprache die japanische ist. 

Auch vom Standpunkt der vergleichenden 
Philologie ist die japanische Sprache äußerst 
interessant. Zu welcher Sprachgruppe die 
japanische Sprache eigentlich gehört, ist noch 
nicht ganz klar bestimmt. Die Schrift ist zwar 
von China übernommen, dennoch gehört die 
Sprache selbst einer ganz anderen Sprach­
gruppe an. Viele Wissenschaftler behaupten, 
daß sie eine urlataische ist, also dem Un­
garischen und Finnischen verwandt. Da die; 
japanische Grammatik auch gewisse Ähnlich­
keiten mit diesen beiden Sprachen aufweist, 
liegt dieses durchaus im Bereich des Mög« 
liehen. Aber außerdem findet man auch zwi­
schen den ozeanischen Sprachgruppen und der 
japanischen Sprache große Verwandtschaften, 
so daß es schon eine lohnende Arbeit ist, die 
japanische mit anderen Sprachen zu verglei­
chen. Auch praktisch gesehen lohnt es sich, 
japanisch zu lernen, denn es ist vorauszu­
sehen, daß japanisch in Großostasien die fah­
rende Sprache werden und die Stellung ein­
nehmen wird, die bisher die englische Sprache! 
hatte. gf. 

iard Dehme. 
' K ^ f i H i v e m Nährboden 
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Gerhart Hauptmanns entstanden, 

R e i t e n 
I f B i n " ^ 1 1 manch andere Dichtung, die In 

V*\j J ^ l ^ t , 6 6 seien hier als Beispiel nur der 
s i e Aür Yv p e r m a n n S t e h r und der Dithmarscher 

i n e n m l ^ e i e n genannt —, so auch die bei-
^ l d * t e n L Y r i k e r dieser Epoche, dt 

l A ' Gegensätze im dichterischen Werk 
Cecl'1* 0 ~\ eng befreundet waren: Detlev von LI-

n n ' c £ f l / , u \ n d Richard Dehmel. 
sein ' |. , Si j <-U L y r i k j s t Q f t r a u g c h h a f t 8 y m h o . 
lohen %f ^ nnoch wurzelt sie t ef in der Wirk-
ch zur , ; es menschlichen Daseins, der dieser 
i n f r a g « ' , , , * ^ ^ » jeder Faser,seines Herzen« eng 
r Eigenh»H E;V)2i",W a r- Das beweisen vor allem auch 
n | Ich V j Ph /«len Gedichte, die eich brüderlich dem 
nfk ls s e %'( « L ? l i M . ? n n e " zuwandten und von denen das 

e, Mühle, mahle!) und „Der 
(„Wir haben edn Bett, ein Kind, 

' '''«ch ' ' ^ n d e n k^ee '^hen Bestand 
n sozialen Lyrik eingegangen sind, 

beruh'*V ' l%«. v ' 6 l 8 t zuletzt sein Leben eelbet. 
Pr v f i ihk' " E i g e n t ü m l i c h , zu wissen, daß der am 

'lieber 1863 zu Wendisch-Hermedorf in 

ung fo« i 6 f ^ geborene Förstereeohn Soziologie, 
^hgsmathematlk und Chemie etudlerte 

und, nachdem er 1887 promoviert hatte, über 
sieben Jahre lang der Sekretär des Verbandes 
deutscher F e u e r v e r s i c h e r u n g 6 g e s e l l 6 c h a f t e n war 
— während er bereits an seinen Gedichten 
schuf, von denen 1891 eine erste Sammlung Ure­
ter dem Titel „Erlösungen" erschien, der dann 
die weiteren Bände „Aber die Liebe" (18931, 
„Lebensblätter" (1895), „Weib und Welt" (1896), 
„Zwei Menschen" (1903) und „Schöne weite 
Welt" (1913) sowie die dramatischen Versuche 
„Der Mitmensch" (1895), „Lucifer" (1899), „M i ­
chel Michael" (1911), „Die Menschenfreunde' 
(1917) und „Die Götterfamilie" (1919) folgten. 

Die Jungen und Junggebliebenen horchten 
auf, als sie Dehmels Worte hörten, um sb mehi 
a l 6 Dehmel sie selber an vielen Orten vorlas 
Dauthendey erzählt in seinen Erinnerungen, 
es sei ihm, als er Dehmel zum ersten Male vor­
lesen hörte, gewesen, als hätte man den Stuhl 
auf dem er saß, plötzlich mitten In eine Meeres­
brandung gestel l t . . . ! Gewaltig war die Wir­
kung wie nie bei einem Lyriker zuvor; wo hatle 
einer, aus den Kräften des Ero« schöpfend, von 
wahrhaft religiöser Glut besessen, den Weg 
zum Göttlich-Geistigen mit solcher nimmer­
müden Leidenschaft gewiesen — und mit einem 
Bekennermut wie dieser Richard Dehmel..,?! 
Gewiß hatte er auch Neider und Feinde, aber 
unzählige junge Menschen waren ihm zugetan 
sahen in dem Älteren ihren großen Meister. 

Wie sehr das Band zwischen Dehmel und 
der Jugend zu recht bestand, bewies dann das 

Jahr 1914, al6 der einundfilnfzigjährige Dichter 
sich kriegsfreiwillig meldete. Während de« gan­
zen Krieges war der Graubärtige im Dienst, und 
als 1918 der Zusammenbruch kam, erließ er 
einen Aufruf zur Bildung einer letzten Front 
'der Kriegsfreiwilligen. Er überlebte den Zu­
sammenbruch nicht lange und 6 t a r b am 8. Fe­
bruar 1920, nachdem er kurz zuvor noch sein 
Kriegstagebuch „Zwischen Volk und Mensch­
heit" veröffentlicht hatte. 

Das gläubige Sucher- und Ringertum der 
letzten Jahrhundertwende ist mit am lebendig­
sten in Dehmels Lyrik spürbar: aus diesem 
Grunde besitzt 6 i e für alle Zeiten Bedeutung 
und ob ihrer elementaren dichterischen Stärke 
eine Überzeugungskraft, der 6ich ein Mensch, 
dem ein mitfühlendes Herz einen, auch In 
künftigen Tagen eich nicht wird entziehen 
können. 

Neue Bücher 
Jakob Christoph von Grlmmel'hauien: D i e I a n d -

s t ö r z e r i n C o u r s s c h e . Mit 116 Federzeichnungen 
von Robert Ooeppinger. Oeb. 5 RM. Verlag R. Piper und Co,. 
München. — Grimmelshausen war einer der größten deut­
schen Erzthler. Neben seinem betiihmten Hauptwerk 
„Slmpllcius Slmplizlsslmus". dem lebensvollsten Roman 
des 17. Jahrhunderts, schrieb er noch einige kürzere Er­
zählungen, die bisher noch nicht so bekannt geworden 
sind, wie Jene Dichtung, obwohl auch sie lesenswert sind. 
Das wichtigste dieser Werke Ist „Die Landstörzcrin Cou-
raschc", das weibliche Gegenstück zum „Slmpllcius Slmpli­
zlsslmus". Ihre Lcbcnsgcschlchtc Ist erfüllt von Aben­
teuern und Schclmciistücken, die Grimmelshausen in leben­
digster Welse erzählt. Ist es doch ein Stück Welt, die ei 
Im Dreißigjährigen Krieg als einlacher Soldat selbst erlebt 
hat. Das Buch ist ein wertvolles kultur- und sittengcschlcht-
llchcs Dokument Jener bewegten Zelt. Die temperament­
vollen Federzeichnungen Goeppingcrs geben der Geschichte 
einen echten Hintergrund. Adoli Kargel 

K u l t u r i n u n s e r e r Z e i t 
Wissenschaft 

Prof . D r . Egon Schneldor (Münster ) gestorben. 
Dieser Tage starb Im A l t e r von 63 Jahren der or ­
dent l iche Professor D r . thcol . , D r . Jur. u t r . Egon 
Schneider. D e r Verstorbene entstammt einer a l ten 
Bauernfaml l le aus Ger l ingen I m Sauer land. D i e 
Mauptaibel tsgeblete des Verstorbenen w a r e n d ie 
Geschichte des kanonischen Rechtes-, das k a n o n i ­
sche Prozeßrecht und das Staatskirchenrecht . 

Deutsche B ib l io thek In Oslo (Eigenbericht der 
L Z . ) . I n Oslo w u r d e In den B ä u m e n der D e u t ­
schen A k a d e m i e eine deutsche In format lonsblb l to -
thek eröffnet. Sie steht a l len N o r w e g e r n zur V e r ­
fügung und gibt Ihnen Gelegenheit , die deutsche 
Sprache und deutsche K u l t u r und Techn ik k e n n e n 
zu le rnen . I n der Bib l io thek sind 4000 Bücher so« 
wie e in Schal lp lat tenarchtv mi t 8000 P la t ten , dar ­
unter die Mathäus-Passlon, Beethovens und B r u c k ­
ners S infonien u n d Märsche und Tänze vere in igt , 

Hochschulen 
E i n Mar t ln -Schongauer -Pre ls gestiftet. D e r Ober ­

bürgermeister der Stadt K o l m a r hat aus AnlaD der 
diesjährigen „ K o l m a r e r Hochschulwoche" die S t I N 
tung eines „Mar t ln -Schongauer -Pre lses" v e r k u n * 
det . D e r Preis w i r d Jährl ich In Höhe von 2000 K M . 
fUr hervorragende kunst - und geisteswissenschaft­
l iche A r b e l t e n aus dem R a u m a m Oberrhetn ver« 
l iehen. 

Musik 
Das Programm der Eichendorf f -Woche 1943. D i e 

Oberschleslschen Musiktage, die w e i t h i n als r e p r ä ­
sentative k u l t u r e l l e Veransta l tung I m f ü n f t e n 
Ki lcgsjnhr bewer te t u n d gewürdigt w u r d e n , sind 
verk lungen. U n d schon rüstet d ie St i f tung Ober -
schleslcn zu e iner neuen Veranstaltungsfolge, die 
ein lautes Echo auslösen dür f te : zur ElchendortT-
Woche 1943, d ie vom 25. bis 29. November d u r c h ­
geführt w i r d . Eingelei tet w i r d die Veransta l tungs­
folge mi t der Kranznieder legung am Grobe des 
Dichters In NcIDe. I h r e n Ausklang findet die V e r ­
anstaltung am 29. 11. m i t der U r a u f f ü h r u n g der 
Tragödie „K le is t " von Car l We ichard t . 



Tag in liftmannstadl 
D a s u m g e k e h r t e „ V " 

Seit einiger Zeit sind an dea Oberleitungen 
tmseier Staßenbahn Zeichen in Form von um­
gekehrten „ V " angebracht. Ihre Bedeutung ist 
durchaus kein Geheimnis, vielmehr soll jeder 
Benutzer der Bahn wissen, was es damit auf 
sich hat. Sie sollen nämlich Strom ersparen. 
Es liegt dabei folgende Überlegung zugrunde: 
Wenn der Fahrer mit voller Geschwindigkeit 
bis an die Haltestelle heranfährt und dann mit 
voller Wucht die Bremse bedient, muß er viel 
mehr lebendige Kraft, al60 Strom, vernichten, 
als wenn er etwa bis zur Mitte der Fahrstrecke 
vol l fährt, dann aber schon den Strom abstellt 
nnd den Wagen durch sein Beharrungsvermö­
gen weiterlaufen läßt. Damit er diese einfache 
Regel nicht vergißt, erinnert ihn das umge­
kehrte „ V " rechtzeitig daran, daß er den Strom­
hebel zurücknimmt 

So tut die Straßenbahnverwaltung (dies ist 
nur ein kleiner Ausschnitt ihrer Sparmaßnah­
men!) von sich aus alles, um mit möglichst 
wenig Strom auszukommen. Sie darf deshalb 
erwarten, daß man ihr von Seiten der Fahrgäste 
nicht unnütze Schwierigkeiten bereitet. Sie 
bittet deshalb, das Ein- und Aussteigen tun­
lichst zu beschleunigen, stets gleich die Bahn 
zu wählen, die bis ans gewünschte Ziel bringt 
(also nicht am Deutschlandplatz die 1, wenn 
man später in die 1-0 umsteigen muß), die aus­
steigenden Fahrgäste in Fahrtrichtung ausstei­
gen zu lassen, nicht dicht vor den Zügen die 
Straße zu überqueren, damit der Führer nicht 
zu bremsen braucht, und vieles andere mehr. Da 
die Bahn mit hohen Stromstärken fährt, sind d'.e 
auf diese Weise erzielten Ersparnisse beträcht­
l ich. G. JC 

• ' 
Auszeichnung. Mit dem EK. 2. Kl. wurde 

Busgezeichnet: der Unteroffizier Gerhard 
W a l z , aus Litzmanstadt, Bu6chlinio 176: der 
Obergefreite Josef G a u b e und der Gefreite 
Benno M e n z e l aus Erzhausen, Wallstraße 27. 

Wer bekommt Jagdmunition? Nicht jeder, 
"der jagdberechtig'. Ißt, hat gegenwärtig An­
spruch tt'if Jagdmun'tion. Nach einer Bekannt­
machung des Reichsjägermeisters berechtigte 
nur die Jagdmunitionskarle zusammen mit dem 
Jagdschein oder einem Ausweis gemäß § 42 
des Reichsjagdgesetzes zum Bezug von Muni­
tion. Personen, denen nach dem Jagdgesetz 
nur das Recht auf eine beschränkte Jagdaus-
ühung zusteht, können gegenwärtig keine 
eigene Jagdmunitionskarte erhalten. Soweit 
sie jagen wollen, müssen 6 i e sich die Munition 
von befreudeten Jagd6cheininhabern verschaf­
fen. 

Aufführung der Matlhäuspasslon von Hein­
rich Schütz. Am Sonnabend wird die Matthäus­
passion von iJ-Ieinrich Schütz in der Original­
fassung für Soli und a-capella-Chor in der 
Trinitatiskirche und am Sonntag in der Johan-

, niskirche aufgetührt werden. 
Gewinne In der Reichslotlerle. In der zwei­

ten Klasse der 10. Deutschen Reichslotterie 
fielen drei Gewinne von je 100 000 RM. auf 
die Nummer 138 015; außerdem fielen drei Ge­
winne von je 25 0U0 RM. auf die Nummer 
92 621 und drei Gewinne von je 10 00 RM. auf 
die Nummer 93 217. 1 

Geschttftselnbruch. In der Nacht stiegen un­
bekannte 'fäter durch ein Fenster, das sie vor­
her eingeschlagen hatten, in das Luger eines 
Lebensmittelgeschäfts in der Mollkestraße ein 
und entwendeten verschiedene Lebensmittel 
und Tabakwaren im Werte von etwa 400 RM. 

Vtclfdtige Auebtlöung für Öie Jugenö 
Lehrwerkstätte lür Seiden- und Samt- sowie die Band- und Flechtindustrie geschalten 

Seit dem November 
vorigen Jahres besteht 
in der Tauentzienstraße 
ein GemeinSchaftslehr-
betrieb für die Sei­
den- und Samtindustrie 
sowie die Band- und 
Flechtindustrie. Diese 
beiden Textilgruppen ha­
ben Ihre Betriebe zu­
sammengeschlossen, um, 
ähnlich wie andere 

Gruppen, gemeinsam 
einen gut eingerichteten 
Lehrbetrieb einzurichten, 
was dem einzelnen Be­
trieb n'cht möglich wäre. 
D'e Jungen lernen ins­
gesamt zwei Jahre. Ob- I 
wohl sie bereits ihrem 
Lehrbetrieb als Gefolg­
schaftsmitglied angehö 
ren, gehen sie ein Jahi 
in den Lehrbetrieb, wo 
sie eine gründliche Vor­
bereitung in allen Spar­
ten ihres Berufes erhal­
ten. Nach Abschluß ge­
hen sie in den Betrieb zurück und vervoll­
kommnen das Gelernte dann duroh die Erfah­
rungen der Praxis. Die Besten werden zur 
Textilfachschule geschickt, und die Auslese 
dieser Schüler erhält die Möglichkeit, die 
Hochschule zu besuchen. 

Während früher der Lehrling mindestens im 
ersten Jahr in vielen Betrieben nicht viel 
mehr war als der Bote, der das Frühstück 
einholte, der den Hammer hielt und die Werk­
statt ausfegte, wird heute kein Tag versäumt, 
um ihn an die praktische Arbeit heranzubrin­
gen und diese durch die Theorie zu unter­
bauen. Es gibt heute auch kein Hindernis des 
Geldes oder anderer Ar t mehr, das den be-

Probcbctrieb Oer Großalart^ 4 I I $ 
Am Freitag, 19. 11., wird in der Zeil , " ^ « ^ 

12 und 12.30 Uhr ein einmaliger P^S Ml i± i „ i 
der Luitschutzsirenen in l.itzmann5' L C I 
Pabianitz durchgeführt. Es eriolgt "mtberic, 
mäßiger Dauerton (Entwarnungss'SrJ 'n Pleschei 
•D—xi i i i i . . „ i ^ M l u ü ."'nnenbildur Bevölkerung braucht Sich nicht 
mäßig zu verhalten 
zur behelfsmäßigen Alurmferung 

Ali 
Die Fabriksit2|J|ti6t. 

"1 '"ner gen werden, sind nicht in Betrieb J l *°lle, aber a'u 

SA., U., NSKK, unö NSFK. l& Ä ^ L l " ^ 
, w 4 > » als kr i Ebenso wie in den vergangenen •''"JUTT, 

den auch in diesem Jahre die Gliecle1"1"« 
Partei die Gesamtheit ihrer noch v ? ; i % d p e I a n d e s 

Männer in. den Dienst des Krieg?-™'! t ^ . " U ' U 

Werkes steilen. Zweimal werden in d>e j \u. 
rM /«en sputer ter SA., ii, NSKK. und NSFK. mit de» 

büchse antreten, und zwar bei der ĵ Jj 
l 

ten "Male bei der 6. Reichsstraßensam^l"" 9 e r deute 
lung am 21. und 22. November und •"• U 8 S 
telbar bevorstehenden 3. 

J'der 
i. und 5. März. ,j l | " 0 Ä e r u n 

Wenn am kommenden Wochen^ t^i , 9 e n ( 

ruf" lr° I o r der tc Männer der Gliederungen einen njj 
lür das Kriegs-WHW. von uns t ( , r f j l 
wollen wir daran denken, d,iß jeder*] 

It an der Bandwebmaschine (Foto: Jaskow) 

fähigten Jungen vom Hochschulbesuch abhal­
ten könnte. Wie mancher kluge Kopf ging 
früher dem Volksganzen verloren, weil er 
nicht robust genug war,-um trotz Geldmangels 
zu studieren. Das fällt heu'e fort. Das natio­
nalsozialistische Deutschland legt heute in der 
Tat jedem jungen Menschen den Marschall­
stab in den Tornister, er braucht nur danach 
zu gre'fen. Und an führenden Persönlichkei­
ten besteht nicht nur kein Uberfluß, sondern 
empfindlicher Mangel. Selten sind deshalb 
einer Jugend solche Mögl'chkeiten geboten 
wie der heutigen. Es liegt an ihr, diese zu 
ergreifen und auszunutzen. 

G. K. 

n P f e r des 
^ S c h l u ß i 

gleichzeitig an Stelle mehrerer sein«'Iaer b " n d . 1 

laden sammelt, die den Wallendienst" Mi|ie i . 
So wird jeder Deutsche in der Hei* * I r j e r ™.r" 
von neuem bereit sein, seinen Beitrag .jaj, 
wie bei den Irüheren RcichsstraßensaU" A,^ , " 0 
für das Kriegs-WHW. |ot8 ̂  » 

• " " i l ^»erinnenb 
Wir verdunkeln heule von 17 b i s ^ den., ^ 

, i l ä Ue wurde 
f U e«uschward 

Minis 
Anspi 

den L 

jfckampfea 
J *1 später 
5!"> Gauleite 

Große Aufgaben Oes Gcfunöheiteanitce 
Vortrag von Dr. Wiedenbrüg als Sondervorlesung der Verwaltungsakademie 

Am Montagabend sprach im Tagungshau6 
der Stadt, Stadtmedizinalrat Dr. W i e d e n ­
b r ü g über Fragen der Gesundheitsführung 
und die Aufgaben des Gesundheitsamts. Die 
Gesundheitsführuiig, ein Arbeitsgebiet der 
Partei und auf den Erfahrungen der exakten 
Wissenschaft aufgebaut, 6et/.t vor der Geburt 
ein und begleitet den Menschen auf der Grund­
lage der Freiwil l igkeil bis zum Tode. Im Kriege 
kommt ihr naturgemäß eine besondere Bedeu­
tung zu. Sehr naheliegende Aufgaben 6inri 
heute die Bekämpfung der Sterilität und Stär­
kung des Willens zum Kinde, Förderung Kin­
derreicher und positive Auslese innerhalb der 
Bevölkerung. In der Bekämpfung der Tuber­
kulose sind große Fortschritte erzielt, bekannt­
lich laufen zur Zeit im ganzen Warthegau Rei­
henuntersuchungen. Die Übernahme der Heil-
koslen auf das Reich verspricht eine weitere 
Erleichterung. Weitere wichtige Krankheitan 
sind Rheumatismus und Krebs. 

Mannigfach sind die Maßnahmen, eine hohe 
körperliche Leistung bis ins hohe Alter zu er­
halten. In diesen Zusammenhang gehören d'e 
Aktionen zur Bevorzugung des Vollkornbrotes, 
zur sportlichen Betätigung, Bekämpfung von 
Schädigungen am Arbeitsplatz, wobei der Be­
triebsarzt eine große Rolle spielt. Die Ver-

i c t o t e d m i i n e c 1 . i . Neue Schachteln oegen RUcfeaabe der alten! 
D e r Relchsbcauftragte fü r Vcrpackungsml t te l 

hat eine Anordnung Uber die Erfassung gebrauch­
ter Elnzelpi ickui igcn aus Pappe erlassen. Sie be­
st immt , daß W a r e n In Elnzelpackungen aus Pappe 
an Verbraucher entweder nur ohne Verpackung 
oder ge^en Ab l i e fe rung einer entsprechenden lee­
r e n Packung SVDMgCtyon werden dür fen . Das be ­
deutet , daß der Z igare t tenraucher k ü n f t i g seine 
Zigarettenschachtel n icht m e h r f o r t w e r f e n darf , 
w e n n er die neuen Z l g a r o t t e h nicht lose In 
E m p f a n g nehmen w i l l . A u f Jeden Fal l b e k o m m t 
er eine neue vol 'e Packung nur gogen F l ickgabe 
e iner a l ten leeren. Dasselbe gilt f ü r die H a u s ­
f r a u , dlo Zucker , Knftce, Waschmit te l und a n ­
dere abgepackte W a r e n kauf t . Also ke ine leeren 
Schachteln mehr f o r t w e r f e n ! V o n dieser Bes t im­
m u n g sind nur H e l l m i t t e l ausgenommen, die 
auf ärztl iches Rezept abgegeben w e r d e n ; denn h ier 
w i r d der K r a n k e meist ke ine leere Packung zur 
Abgabe bc-slt7.cn. I m übr igen aber m u ß der E i n ­
ze lhändler bei dem V e r k a u f abgepackter W a r e d ie 
al te Packung z u r ü c k f o r d e r n ; denn er Ist seiner­
seits verpf l ichtet , die Packungen, sofern sie nicht 
schon abgeholt w e r d e n , mindestens monat l ich e i n ­
m a l dem Al tpap ierhande l zuzuführeru D e r E inze l ­
händler darf nur noch In besonders begründeten 
Einzel fä l len von der Rückgabe der leeren Packung 
absehen (ein solcher Ausnahmefa l l w i r d z .B. bei 
Bombengeschädigten gegeben sein). 

Diese Anordnung bedeutet eine Ergänzung und 
Verschärfung* der vorausgegangenen A n o r d n u n g 
des Helehsbeauftragten vom M a l dieses Jahres, In 
der dem Einzelhandel , von einigen Ausnahmen ab ­
gesehen, verboten wurde , seine W a r e n in neuer 
Pappe oder neuem Packpapier zu verpacken . D ie 
Abgabe der vom Herste l le r abgepackten W a r e n I n 
der Or ig ina lpackung bl ieb noch In den Fä l len z u ­
gelassen, In denen d ie Verpackung , w i e z. B. bei 
Z igare t ten . Kaffee usw. unmlt to lbnr mi t dem P r o ­
dukt ionsprozeß v e r k n ü p f t Ist. E ine Umste l lung 
der z l g a r e u e n l n d u s t r l e von der K l e i n - auf die 
Großpackung w ü r d e z w a r Packmatc r ia l sparen, 
aber neue Maschinenaggregate e r fo rdern . W e n n 
deshalb die K le inpackung beibehal ten bl ieb, dann 
iBt es nur folger icht ig , v o m Verbraucher die R ü c k ­
gabe der alten V e r p a c k u n g be im K a u f der neuen 
Waren zu fordern , we l l der Verbraucher e r f a h ­
rungsgemäß doch nicht In a l len Fü l len die alte 
Verpackung der WlederverwcfHung zu führ t . Noch 
I m m e r sind M i l l i o n e n leerer Schachteln v e r k o m ­
men . D u r c h den Jetzt e ingeführ ten RUekgabever-
kchr w i r d die S a m m l u n g a l ter Packungen In höhe­
rem M a ß e gewährle istet . D i e al ten Packungen 
werden zwar n icht unmi t te lbar als Verpackungs­
mater ia l w ieder vorwandt — das w ä r e technisch 
Kchon k a u m moel ich —, sondern sie werden „ver ­
schrottet" und dienen als A l t m a t e r i a l zur W i e d e r ­

g e w i n n u n g von Papier und Pappe. I m Grunde w i r d 
letzt bei der E lnze lpackung f ü r den Verbraucher 
' ler - n ü c k g a b e v e r k e h r e ingeführ t , der bei v ie len 
Versandverpackungen für den H ä n d l e r schon 
lange Zeit beisteht. D ie A n o r d n u n g (RA. N r . 265 
vom 11. 11. 43) t r i t t a m 12. 12. 1043 In Kraft . ) 

D'.s Bewirtschaftung von Saatgetreide 
D u r c h eine A n o r d n u n g der Saatgutstel le und 

d t - Hauptvcre ln lgung der deutschen Get re ide - und 
F i t tc rml t te lw l i tschaft w i r d die Bewir tschaf tung 
VCT Saatgetreide geregelt. Danach dar f a n e r k a n n ­
ter Saatgul und zugelassenes Handelssaatgut von 
Hi.."er und Geeste dem Verbraucher nur gel iefert 

w e r d e n , wenn, dieser die gleiche M e n g e ' H a f e r 
oder Gerste gegenl lc fer l . D i e Gegenl ie ferung soll 
möglichst Z u g u m Z u g gegen die L ie fe rung des 
Saatgetreides er fo lgen; I m anderen Fal le soll die 
Rück l ie fe rung an den SaatgutUcferantcn oder an 
den nächstgelegenen 'Ver te i l e r (Händ le r oder G e ­
nossenschaft) m i t tunl ichster Beschleunigung statt ­
f inden. D e r Le tz tvcr te l le r ha t - dem V e r b r a u c h e r 
fü r die gegengellcferte Getro ldemenge die f ü r d ie 
Ab l ie fe rung von Getre ide vorgeschriebenen A b l i e ­
ferungsbescheinigungen auszustellen. Das e t w a 
festgesetzte Abl ieferungssol l des Baatgutverbrau-
chers als Erzeuger erhöht sich ohne besondere 
Benachr icht igung u m die bezogene Saathafer - und 
Saatgerstemenge. Jeder Letz tver te l le r , der Saat­
getreide an Verbraucher l i e fe r t , hat der f ü r den 
einzelnen Verbraucher Jeweils zuständigen K r e i s ­
bauernschaft laufend die N a m e n und Anschr i f ten 
der Saatgutbezieher und die "von I h m gel iefer ten 
Saatgutmengen, unter te i l t nach F ruch ta r ten und 
Anbaustufen (Hochzucht, zugelassenes Hande ls -
saatgut) zu melden . D i e eingangs e rwähnten B e ­
st immungen gelten nicht fü r El i tesaatgut, dos zu 
Vermehrungszwecken gel iefert w i r d . Saatgetreide 
dar f be im Lctz tver te l le r nu r bezogen und von d ie ­
sem nur gel iefer t w e r d e n , w e n n der K ä u f e r e inen 
tatsächlichen Bedar f im diesem Saatgut In seinem 
Bet r iebe hat . I n Zwcl fc ls fä l len hat der Le tz tver ­
te l ler die Entscheidung des f ü r den K ä u f e r z u ­
ständigen Or tsbauemfUhrcrs e inzuholen. Z u w i d e r ­
handlungen gegen dlo Best immungen dieser A n ­
ordnung, die Im R N V b l . N r . 71 v o m 12. Nov . v e r ­
öffentl icht Ist, w e r d e n m i t Ordnungsstrafen bis r ü 
1(10 000 R M . I m Einze l fa l le bestraft . D i e A n o r d n u n g 
gi l t auch fü r bereits abgeschlossene Ver t räge , die 
hinsicht l ich der L i e f e r u n g noch n icht e r fü l l t s ind. 

Die Weihnachtsgratifikation für 1943 
A u c h In diesem Jahre w i r d den Betr lcbsführern 

die Mögl ichke i t gegeben, Ihren Gefolgsehaftsmlt-
gl ledorn fü r die von ihnen geleisteten Dienste eine 
Welhnashts- und Abschlußgrat i f ika t ion zu geben. 
D i e zu diesem Z w e c k ergangene A n o r d n u n g des 
Genera lbevol lmächt igten f ü r den Arbeitseinsatz 
Uber die Weihnachts- und Abschlußgrat i f ikat ion 
1943 ; entspricht I m wesent l ichen den vorher igen 
Best immungen und n i m m t Änderungen und E r g ä n ­
zungen nur insoweit vor , als Zwei fe ls f ragen auf ­
getaucht w a r e n oder veränder te Verhältnisse vor ­
l iegen. Hervorzuheben Ist, daß bei der d ies jähr i ­
gen Regelung d ie höchstzulässige Gra t i f i ka t ion 
nicht w i e bisher fü r dns einzelne Gcfolgschafts-
ml tg l led , sondern fü r die Gesamtheit der Gefo lg­
schaft begrenzt worden sind. Doch dür fen die 
Gra t i f i ka t ionen bei pf l ichtgemäßem Verha l ten des 
Gefolgschaftsmltglledes nicht gesenkt w e r d e n , 
w e n n f ü r das Gefogschnftsmltgl led auf die vorhe­
r ige H ö h e der Gra t i f i ka t ion bereits e i n Rechts­
anspruch besteht oder wenn der vor jähr ige B e ­
trag zulässigerweise bereits mehr fach ohne V o r ­
behalt gewähr t worden Ist. 

Pflanzung vom Westen in den O s t e n ist übri­
gens, wie der Redner darlegte, völ l ig unbedenk­
lich. Weiter wandte sich Dr. Wiedenbrüg ge­
gen den übermäßigen Verbrauch von Heilmit­
teln, wie er sich leider eingebürgert hat. 

Träger der Gesundheitsamter sind Staat 
oder auftragsweise eine Kommunalverwaltung. 
Unser Städtisches Gesundheitsamt Litzmann­
stadt i6t 6ehr gut ausgestattet mit Schulzahnkli­
nik, Tuberkulosekrankenhaus, Krankenpflege-
.schulen, Pathologischem Institut, einer wissen­
schaftlichen Bibliothek u. &. Die Aufgabe der 
Gesundheitsämter ist 6 e h r vielseitig. Ihnen 
unterstehen alle Medizinalpersonen im weite­
sten Sinne, 6 i e überwachen den Verkehr mit 
Arzneien, das Habammen-Wescn und andere 
Einrichtungen. Sie prüfen die Brunnen, kon­
trollieren die Lebensmittelbctriebe, beobachten 
den Seuchenstand und treffen alle Maßnahmen 
die zur Gesunderhaltung des Volkes notwendig 
sind. Jedenfalls !6t der Aufgabenkreis der Ge­
sundheitsämter viel weitgehender, als es sich 
der Laie zunächst vorstellt. Die Erkenntnis 
daß die Gesundheit eines Volkes zugleich ene 
Kriegswaffe ersten Ranges bedeutet, ist hier - n 
die Praxis umgesetzt. 

Die Ausführungen des Redners wurden mit 
großem Interesse angehört und mit Beifall auf­
genommen. 1 1 1 1 

Diebstahl aus Postpäckchen. Der 15jährige 
Postjungarbeiter «Zdzislaw Piechota wurde fest­
genommen, weil er aus einem beschädigten 
Päckchen Zigaretten entwendet hat. 

Wohnungseinbruch. In den Abendstunden 
drangen unbekannte Täter mittels Nachschlüs­
sels in eine Wohnung In de«1 Ostlandsttaße ein 
und entwendeten einen Herrenwintermantel 
und ein Paar Lederhandschuhe im Werte von 
200 RM. • 

Hauernufihabcnö in OER Mi»1, 
A m Sonnabend, 20. November , f""^'.« 

U h r im Kammermusiksaa l der Städt i -^";^ 
schule die letzte Veransta l tung Im 
Woche fü r Hausmusik in Litzmannstadt jj 
Anregungen des Präsidenten der Reich*'' ! 0i 
m e r entsprechend, br ingt das P r o g r a m " 1 

von W e r k e n von M a x Reger, unter *" f l 
von bestr ickendem Liebre iz e r fü l l ' " , ) ! ! 
a -mol l f ü r Flöte , Geige und Bratsche. J^i 
sem Jahr w ieder vom Tage der H i i u s " ^ 
k e r e Impulse fü r das v ierhändige Klav l j j j j j i 
gehen sollen, enthäl t das Programm <" , j tn 
händige Komposi t ionen von Franz scn^ i " 
M a x Reger. Nach Jahren des Suchens V 
r iment ierens setzt sich Im zeitgenösslscnjyl 
schaffen wieder der Sinn fü r Klarheit "Zt 
helt des Gefühls und der M i t t e l durch. •• 
Jährige Tag der Hausmusik w i l l deshalb « 
den Komponisten He l fe r sein, daß Ihre w J j 
als bisher Im deutschen Haus bekannt 
diesem G r u n d e enthäl t auch das WPaj 
Sonnabends zwei N a m e n , die Im dcutscn^ 
leben schon heute einen guten Klang " |Jj. 
Pepplng und A r m i n K n a b . Z w e i Werke I 
Städter Komponisten (Pastorale von H. 
ner und Duo von W . Jurewitsch) w 

falls zur Diskussion gestellt. Es musiz ier*« 
den K a m m e r k o n z e r t e n bestens bekanni | 
k i ä f t e der Städtischen Musikschule. V" 
Ist zu dieser Veransta l tung f r e i . 

Schaukochcn. H e u t e um 10.30 und J'.JJL 
det I n der I .chrküche der Hnuswlrtschn'• ' ' 
ratungsstelle des Deutschen Frauenwc"! . 
Ado l f -H l l l e r -S t raßc 40, Schaukochen s ' 0 , ( f 
wieder Soldatcnbiickerel und Grünkol" 
dere A r t . 

„ A u f deutschen F lschdampfern Jjlfj 
Einen hochinteressanten F l lmbcr lcht U,»Ä 
T h e m a erstattet in der VoHubldungssta" . 
kannte Seemann Hans Aren/ , ans perl i 1 1 , M 
tag, dem 10. November . Hans A i c n z r i ^ j j rmoer . nnns Aren/ liT"» 
Hochseefischerei w i e dem Meere übet'; ^ » t i U . 

L l | n c n e H schrieben, und k a u m ein anderer Ist ' j | 
über die Schiffer und Schipper zu ßy'f, 
diesem Kr ieg w a r er 2B Mnnnte als K*JS 
erstattcr der M a r i n e Im ständigen E l " 6 " 

G t l lihaupfsf( 
„ Hohe Aui 
JH. Erstn 
f'eia des Rei 
nJ^mführer 
^ Samter) 
* *oh l im 1 
?»dere Erf< 
J,u'chschnitt: 
S"*vleh.H 
J'11« Durchs 
^Herten K 
fifcMt, was 

könnt, 
,"r Zucht fi 
?e'zucht a 
fachte beai 
'"9foß e, 6 e i 
" ^ug t win 
Nmt 14 
*°n- den W 
! > „Staa 
> k t hatte 
W e t lvol le T 

, Befördei 
?,er Wurde 

frnbannl 

^»ter 'Moi ik 
SiB»rst»g, 18 
lys'itBtrboro 
V;.; 1 - .19. „H 

i i . '* iV"" ' b" r o Rundfunk vom Donnerst««! J 
R c i c h s p r o ü r a m m : 8.00 Zum !l° r c„n«fflBi',^.rT4°"H 

I m : Verteidigung des Reiches im Osten, f j f r j j r * ,Tin Mi 
Im Wallenrod!, ll.oo Kleines tänzerisches R"! 
Lieder, Tänze und KlänRe von der ..HclntJV 
16.00 Von Operette zu Operette. 17.15 Vol«*' r 

tcrhaltune. 10.45 Prot. Koskcnnicml, llclsii'^mt1 

»u:—t... >,NJ« A— . • . . . . . . . " L. * 1 , J . 
falsche IledeutunE des linnischen Nat ional^ i:j 

jymphof'-jifl 
W. A. Mozart und Leopold Mozart. 21.00 
nerp/'. 20.15 Konzerl der Wiener Symphofljij« 

,,Wic es euch r.clällt". — I) c u t s c h I » "„.m 
17.15 Sinfonische Musik von R. Strauß nna .\!,el»| 
ding, Ccllokonzort von Max Trapp. 20.15 
senuung mit vertrauten Melodien. 21.00 Mu" li« 

H i e r spricht die N S D A p j 

^ In Mi 
(iS'licrspti' 
b " '« I -Ulz in 
k > ' « ' « « . i 8 
l4v « . Aun 
V,JP- »Der V, «S M I 

"»»«, 21. 1 

unendll 0g. Waldborn. Freitag 19.30 Uhr SchuUiJ! 
alle Pol. Leiter, Walter, Warte und N S . - I ' r a i i e " ' . , | t ( • - . u . a. 

Die Deutschs Arbeitsfront, Abt. lugend. r

t l | f 9 c ( i t t r o « , n 

(01«' lt,J'1

,cl'!i«iilicl Uhr Arbeitsbesprechung lilr alle iirts-
walterlnnen des Stadtkreises Kreisleitung 

x . z . - s p ^ ü ü m T a o c m jedem Bßlricb eine „M.-Sportf^ 

Wirtschaftsnotizen 
Eine V e r o r d n u n g über Kriegsschäden an W e r t ­

papieren hat der Relchsmlnlstcr des I n n e r n erlas­
sen, die I m R G B l . I N r . OB S. 632/34 veröffent l icht 
ist. 

Die türk ische Tabakern te dieses Jahres w i r d 
Jetzt m i t Insgesamt 61 000 t angegeben. Sie soll von 
vorzügl icher Qual i tät und besser als d ie vor jähr ige 
sein. 

D i e Notwend igke i t der Lelhesertücht lgung ol ler 
Schaffenden Ist e ine feststehende Tatsache, s ie be­
steht Jetzt I m Kr iege noch dr ingl icher als Je. Das 
Z i e l , die Leibesübungen zu e inem tägl ichen 
B r a u c h t u m a l ler Schaffenden zu machen, w i r d des­
halb v o m Spor tamt N S G . „ K r a f t d u r c h 
F r e u d e " gerade Jetzt m i t ol len zur Ver fügung 
stehenden K r ä f t e n angestrebt. M i t einer f r e i w i l l i ­
gen T e i l n a h m e an den Leibesübungen Im .Anschluß 
an d ie Arbel tszel t oder in den Abendstunden w i r d 
eine völ l ige Erfassung al ler Schaftenden nie m ö g ­
l ich sein. Verkehrsschwle i lgke l tcn , Ubungsstutten-
mongel durch die Konzent ra t ion der notwendigen 
Sportstunden auf einige wenige Stunden des T a ­
ges und der Ze l tmangel durch die lange Arbe i ts ­
zeit sind Schwier igke i ten , die weder im A u g e n ­
bl ick , noch später gänzl ich behoben w e r d e n k ö n ­
nen. Aus diesem G r u n d e ble ibt n i c h t s ' anderes 
übr ig , als die Leibesübungen In den Ab lau f des 
Arbeitstages einzuschalten. Als Z ie l gi l t die E i n ­

f ü h r u n g der tägl ichen „ K r a f t durch F r e u d e " -
S p o r t p a u s e i m Betr ieb . Diese soll tägl ich f ü r 
a l l e durchgeführ t w e r d e n und Jeweils eine Dauer 
von etwa 15 M i n u t e n haben. I n der „ K r a f t durch 
F r e u d e " - Sportpause soll o l len Schaffenden be i 
Sport , Gymnast ik und f rohem Spiel , bei M u s i k 
und f röh l ichem Lachen, Gesundheit , Schaffenskraft 
und Lebensfreude gegeben werdon . D lo Übungen 
t ragen auf f r ischenden und auf lockernden Charak ­
ter und sollen ke ine zusätzl ichen, besonderen A n ­
strengungen er fordern . Sie werden tn der vom 
Sportamt „ K d F . " geformten Übungswelse durch­
geführ t . D u r c h die kurze Zel t , d ie für d ie tägl iche 
„ K r a f t durch F r e u d e " - sportpause zur Ver fügung 
steht, w i r d In den seltensten Fä l len e in U m k l e i d e n 
mögl ich sein. D a r a u f w i r d auch bei der Auswahl 
der Übungen geachtet. 

D e r durch dlo „ K r a f t durch F r e u d e " - Sport ­
pause e intretende Arbel lsver lust w i r d nicht Hin­
durch d ie dabei ve rmi t te l t en W a r t e an Gesundheit , 
Schaffenskraft und Lehensfreude ausgeglichen, son­
dern f ü h r t darüber hlnnus zu einer erhebl ichen 
Produkt lonsslelgcrung. Diese Sportpause w i r d am 
besten unmi t te lbar vor der Frühstücks- oder der 
Mittagspause im Betrlebsgell lnde oder In geeigne­
ten Arbol tsräumen durchgeführ t , w e l l der Weg so 
k u r z wie möglich sein m u ß . Jeder Betr lcbsführer , 
Betr iebsobmann, Spor twar t oder Spor twar t in hat 
f ü r die Er fü l lung dieses Auftrages sein Bestes zu 
geben. Krc lssportwar t B o l l m a n n . 

LSV. Reinecke Brieg bereits abgeschlagen 
I n der durch eine Bete i l igung von r u n d dreißig 

Mannsehn d e n etwas undurchsicht igen F u ß b a l l -
Meisterschaft des Gaues N l e d c r s c h l e s l e n 
bat sich Inzwischen auch die Spreu v o m Welzen 

Meister L S V . Rolnecke Br leg, der dicS I'"«J| J"''Vorv.rkn 
von Vorwär ts Breslau geschlagen . w U ' „ A]J]| J;0Da — Sc 

W ! „Villi Fi 
ner K 
owa, 

m e h r schon acht Ver lus tpunkten keine e ( « 
m e h r hat , seinen T i t e l er folgreich zu fj 
I n den einzelnen G r u p p e n k a n n w«!1, Vi \ 
Mannschaf ten als Sieger e r w a r t e n : W%rc.'i . . . . . . ~ l e g e r e r w a r t e n : v v ^ c ' l i,"Vl,ä„ 
D S V . Schweidni tz , Heyerswerda oder s%ii , J « „ r " ° w 

berg, dazu Vorwär ts Breslau und B>'Y,t>F Jf'ormi.™," 
vermut l iche StafTelsIcger In der nieder» «t> ( - «n Le 
Gauhauptstadt . • l V i i i , 

iUu»Ho -
Allerlei vom Fuflballspof<n(|,J *q».t5ii.; 

D i e nlederschlesischen FuDbBllfrej ' 1 },)* 
am 12. Dezember Gelegenheit , e inem cm ••• HSjjfvikl'.L • ? ! 
Tre f fen be izuwohnen. A n diesem Tag" tfi '»|a ° 1 1 " 
In der Gauhauptstadt zu einem Stadt 1-* , , ^ s t _ A d 

sehen B r e s l a u und M ü n c h e n . 0ln5 lj,'.,"-30 U r 
I m B o c h u m e r Stadion gibt csj ^ . rj^'plei _ E 

vember e i n großes Auswahlsptel , bd-'L'st»3| >6

 , v Fröl 1 
°- r f ü r # Aoj* S l o l z «• 

's. -Bus Schaft an t re ten w i r d . Das Spiel w i r d 
und Rüstungssehaffcnde durchgeführ t , 

M ü n c h e n s E l f f ü r den StHdtcKf f , 
N ü r n b e r g / F ü r t h nm 21. Note rnJ^JJ . -^ , mit H 
Haupts tadt der Bewegung w i r d sich ".(iMl 
b~erger~"(wäckcr), JandäTlTsojV Streb "(W» c. '2| Tf?0 — g c | 
ter , Strolt le, H o f n e r fsiimti. Fr. nnveff f isfü. . 2?.». • 
Schi l ler (beide 1060) 

H o l t m a n n (sämtl . F C . Bayern ) z u s a m » ' - * i'olnty, 

LSV. Nachfolger des Handbalim«"',,« V'a-H a m b u r g hat seine M e l d u ^ i , 'kri . ! ; ! .und' 
n-llandballturnlcr am 21. No««,)« »k.,*«".' 

abgegeben. Damit gibt die '', ü j i,' •» K« n | , 
f., die noch nicht ein ganzes Jahr besteh'' is, l 7 " n ' l 
einem-ersten Vergleich mit Mannschullcn ".(J "Um« u n 

LSV. hat im Snortgau Hamburg die NachlJ'^r ;, to"'Sa - ] 
en Meisters SQQP. würdigangtlielen; r"acn„ri «Ii, " K<=ni 
liegt er mit 14:0 Punkten ungcsdilagcn "So _ H _ 

i. "•««•III 

^'«.Öattln"« 

geschieden. Fest steht zunächst e i n m « 1 " ^ ^ \ K \ Hilde > 
Meister L S V . Rolnecke Br ie« , der die" 1 K l J. 

».45 

ld, «J»nne» 

^. ' •"»und 

C'"1 «»ei 

Der LSV, 
munder Halle 
Westlalcnhalle 
LSV 
zu 
Der 
sehe 
len liegt er mit n . n Punkten ungesclilage 
der Tabelle und weist das hervorragend 
von 118:18 au!, bei der Spielstarke der H 
ballmannschaltcn oln beachtliches Zeichen' 

,. OrBppclinger Menzel, dl- . , 
Bremen und Hamburg repräsentativ spielte «(»5I 
Läuferreihe hat ihren Halt In dem Inlcrnn'' (||JJ 
und im M u r i n spielen die Nationalspieler Ko5

n*|i«SI 

schalt steht der OrBppclinger Menzel, der 

Hzci Hamburg) 'und Brüntgens (Tura GrflPjjr, 
dreizehnmal in der deutsdien LündermannscTi1" 
dea Vcrbindtrposten rechts und linkt. 

Relchsfachamtslcl ter Schneider ( & c ' ä l 5 i l 
dem am 19. Dezember In H c 1 s l.n k I s I j j f 
den L ä n d e r w e t t k a m p f I m Gerä t turne" ^ 
F inn land und U n g a r n als Unparteiische* 

Bn 

ET" 
Ak. • I7.3'l 

Und I 

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ 
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^ 14. 
Die Sonöerführcrfn im Reichearbeiteöienft D e r s t a r h e h a n n m n t n 

Lchrcr[nnen=ßUöungeanrtalt 
tQhtbericht unseres Posener Vertreters 

htin P l e s c h e n wurde dieser Tage die 14. Leh-
oft n"" e n b i ldungsanstalt des Warthelandes er-
«el," Ministerialdirektor J ä g e r wie« in 

Ein neuer Beruf für Frauen und Mädchen I Die Ausbildung erfolgt völlig kostenlos 

. .*r Ansprache auf die verantwortungs-
t ' ! e i aber auch schöne Aufgabe des deutschen 
5?'6hers im Osten hin. Die vor. der Erzleher-
Jj'tft hier zu lösende Arbeit sei im vollsten 
.•""e al6 kriegswichtig zu bezeichnen. Die 

den Lehrerinnenbildungsanstalten des 
",'rthelandes hervorgehenden Erzieherinnen 
r* t ( ien unmittelbar in die Aufgaben des Volks-
v l * 6 L C A M P F E 6 hineingestellt. Die jungen Mädel 
/«en später einmal al6 Erzieherinnen an der 
J J * Gauleiter vom Führer gestellten Aufgabe, 
v* Land wieder deutsch zu "machen, mitzuar-

Kürzlich brachte die Wochenschau Bilder 
eines neuen Berufs: Sonde'führerin im RAD. 
Wir sahen junge Mädchen und Frauen bei 
der Arbelt In Küche und Haus, am Wasch­
brett, beimv Sport, bei der Kinderbetreuung 
und auch in der Wirtschaft eines Bauernho­
fes. Da' gerade jetzt diese trauliche Betäti­
gung im Rahmen des Kriegseinsatzes unserer 
Frauen besonders gefragt ist, mag In manchem 
Mädel der Wunsch wach geworden sein, mehr 
über diesen neuen Beruf zu erfahren. Ihr sei 
gesagt, daß sich die Sonderlührerin im RAD. 
vordrinrjlich auf Krieasdnuer beschränkt, ie-

."en. o a s e r | o r c ) e r e die beherrschende Kennt-
Jer deutschen Geschichte des Ostens und 

II« 

L V e r t i e f u n g d e r g e s c h i c h t l i c h e n Kenntnisse 

• üfir T.. m i • . . . . . . . n Wr)chcn« l l j , 1

a c r Jugend und im Volke. Die jungen Mä-
einen neu«iW|[^ , o r derte Ministerialdirektor Jäger auf, als 

1 wofer des Führers im Osten zu wirken. 
Schluß überbrachte er die Grüße des Gau-

. , u . . . . . i i.- •. i I . .. ix J . i ̂  /'. I i 11 . •. i'J • 1 U l l i , c 

»"•"P^er des Führers Im Oste'n zu wirken. 

ijfj'ars und Reichsstatthalters, der lebhaft an 
, . r Entwicklung der Lehrerinnenbilditugean-
"hen im Gau interessiert sei. 
Oer Leiter der Anstalt, Professor Wagne*, 

! ' ü nach Worten des Dankes der Versicherung 
J™*druck, daß die Worte des Ministerialdirek-
b*J Jäger die Richtschnur für die Arbelt dei 
*j" ferlnnenblldungsanutalt Pieschen 6ein wer-

e a ' Mit der neu geschaffenen Ausbildungs-
jj^'te wurde ein neuer Beitrag zur restlosen 

eUt«chwardung de« Warthelandes geleistet, 

Hauptstadt 
„Hohe Auszeichnung für züchterische Lel-
bUnB- Erstmals für das Wartheland wurde der 
I eie des Reichsernährung6mini6ters dem Kreis-

'icr »"fl J K ^ ^ ü h r e r C. Sondermann in Edmunhoist 
füllte^™ J^r' Samter) zuerkannt. Dieser Züchter hatte 

,° w°hl im Rindvieh6tall wie bei Pferden be-
M e r e Erfolge zu verzeichnen. Von seiner 
c'chechnlttllch au« 60 Stück bestehenden 
^"chvieh-Herde erreichte er Im Jahre 1942 
I * 8 Durchschnittsleistung der voll jährig kon­
t i e r t e n Kühe von 4294 kg und 1311 kg Fett-
8S»l t , was 3,37 Prozent bedeutet. Rund 250 
£»16 konnte der genannte Viehzüchter-bereits 
5 " Zucht für dasj Herdbuch bzw. die Landes­
r e c h t abgeben. Auch die Pferdezucht 
J?C n-'e beachtliche Ergebnisse, wobei der mit-
"'Sroße, sehr gängige Typ des Kaltblüters be-

0 tzugt wird. Der Ausgezeichnete besitzt ins-
. v S a m t 14 Kaltblut- und 16 Warmblutstuten, 

ns bekann««'ij-*0n den Warmblütern tragen acht die Bezeich-
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r, un 
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Bratsche. *3L 
der Hniisir ja 

dlRe Klnvl« 1!}! 
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Franz S c n u j * 
s Suchens <jj 
Itgenösslscti^j 
r Klarhei t «OL 
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I I I deshalb °ÄL 
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0.30 und l 8

| | ( j i l 
I S W I R T B C H A N J I f 
Frauenwer i j tj 

cochrn sl»' 'f 
I G r ü n k o h l 

ufl''e[ 

Sport k a n n die Sonderfiihre-rin die Lelbeser* 
Z i e h u n g der Maiden übernehmen. Mehr s c h u ­
lisch und musikalisch Begabte k ö n n e n s ich 
der weltanschaulich-politischen oder, musika­
lischen Schulung widmen. Auch für h a n d ­
werkliche Talente ist in der Fest- und Feierge­
staltung ein Tat gkeitsfeld. Als Lagerführerin 
Ist d i e Bewerberin natürlich besonders vielsei­
tig ausgefüllt, aber a u c h in der Gruppen- und 
Bezirksleitung, in den Bezirksheilstuben und 
an den Schulen des RAD. finden sich w e i t e r e 
zahlreiche Arbeitsmögüchkeitan. 

Die Ausbildung der Sonderlührerin ge­
schieht kostenlos. Ist das halbe Jahr RAD. 
nach nicht abgeleistet, erfolgt die Einarbeitung 
als Kameradschaftsälteste oder Jungführerin 
iu einem Lager, der sich ein Lehrgang auf 
e i n e r RAD.-Schule anschließt, wo über dio 
endgültige Verwendung der Bewerberin ent­
schieden w i r d . 

Da der für unser östliches Wartheland z u ­
ständige Arbeitsgau XL keinen Bezirk für die 
weibliche Jugend angegliedert h a t , m ü s s e n 
Mejdungen und Anfragen an d i e Bez'rkslei-
tung XXVI des Warthclandes, nach Posen, ge­
richtet werden, jedoch gibt das Meldeamt in 
Litzmannstadt, Adolf-Hltler-Straße 29, für un­
seren . Regierungs-Bezirk ebenfalls Auskunft. 

d. 

et. Aus Anlaß einer Massenkundgebung" 
sprach in der dicht gefüllten Dietrich-Eckart-
Halle Gaupropagandaieiter M a u l zu den Par­
tei- und Volksgenossen Leslaus Nach dem 
Fahneneinmarsch und Begrüßungsworten durch 
Kreisleiter K n o s t behandelte der Redner, 
immer wieder von Beifall unterbrochen, die 
Probleme der Gegenwart. Der Krieg forme den 
Menschen schneller als der Frieden. Er wecke 
Charaktereigenschaften, die man früher nicht 
gekannt habe, und bringe mitunter über Nacht 
einen bisher Unbekannten als Helden hervor. 
Andererseits wecke aber auch ein Krieg die nie­
deren Instinkte. Mit diesen Feiglingen müsso 
man aber aufräumen. In grundsätzlichen Din­
gen habe jeder deutsche Mensch das gleich« 
Denken und die gleiche Haltung zu wahren; in 
Dingen Ehre, Treue, Vaterland, Volksgemein­
schaft, Führer: aber auch was Roosevelt, Chur­
chill und Stalin betieffe. Auf die Kriegslage 
im allgemeinen eingehend, wies der Redner 
darauf hin, daß der Schwache sehr öchnell seine 
Trümpfe bekannt gebe, der Starke aber war­
ten könne. Das Endziel unseres Kampfes sei 
der Sieg, denn wir glauben nicht mehr an dies 
Wunder einer Vergangenheit, wir glauben an 
das Wunder der Gegenwart, und das ist Adolf 
Hitler. Stürmischer Beifall klang auf, während 
Kreisleiter Knost sich zum Sprecher der Ver-
6 a m m l u n g machte und dem Gaupropaganda­
ieiter für seine Rede, die eine Kampfjede war, 
den Dank aussprach. 

Uber allem fteht unfere ftolze Infanterie! 
Werbeveranstaltung In Pabianiti durchgeführt I Jugend zeigte sich sehr aulgeschlossen 

m p f e r n 
ibericht 
bldungss 
aus BcrU". _ 
Aren/ . » ' « ( B 

J*n9 „Staatsprämienstute". Für den Remonl-
. 4 t«U hatte Edmundhorst auch schon manches 

eUvolle Tier geliefert. 

mich 
v Beförderung. Mit Wirkung vom 9. Novem-
j , * r W u r d e Oberbürgermeister Warsow (Ka-
jj'cn) vom SA.-Hauptsturmführer zum SA,-
'»rmbannführer befördert. 

Eine gesunde Körperschulung Junger R A D . - F U h r e -
Zinnen.. ( A u f n . : Rondophot) 

doch, bei entsprechender Eignung, später einer 
Einstufung als planmäßige RAD.-Führerin 
nichts Im Wege steht. In diesem Fall muß 
sich die Bewerbern aber mindestens drei 
Jahre verpflichten, was bei der Sonderlührerin 
entfällt. Grundsätzlich kann dieser neue Be­
ruf mit dem vollendeten 17. Lebensjahr ergrif­
fen werden, wobei bemerkenswert Ist, daß 
auch verheiratete Frauen mit Kindern ausge­
bildet und eingestellt werden. Die Mütter 
können dabei be-.uh.igt ihrer Arbeit nachgehen, 
während in den Lagern für Ihre Kinder ge­
sorgt wird. ' 

Abgesehen von den vielseitigen Dlonst-
aufgaben, die es im Reichsarbeitsdienst gibt 
und die jeder Begabung ein Feld geben, unter­
scheiden sich bei der Sonderführerin drei 
Möglichkeiten der* unteren, mittleren und 
oberen Laufbahn, für die Alter, Berufsausbil­
dung und Eignung entscheiden. Die ehemalige 
Stenotypistin kann als Lagerverwalterin, die 
Hr.ushaltspflegerin als Wirtschafterin i n . einem 
Lager eingesetzt werden. Bei Freude zum 

Unter dem Motto „Uber allem steht unsere 
Infanterie" führte der Nachwuchsoffizier des 
Heeres für den Regierungsbezirk Litzmann­
stadt, Hauptmann Pietsch, eine Werbeveran­
staltung für die Offiziers- und aktive Unter­
offizierslaufbahn des Heeres durch. Zu dieser 
Veranstaltung waren die Jungen aus Pabianltz 
und aus den Gefolgschaften der umliegenden 
Orte erschienen. 

Nach einem Fanfarenruf und einem Musik­
stück, ausgeführt von einem Musikkorps der 
Feldgendarmenie, begrüßte Bannführer Wein­
hold die Ehrengäste, u. a. Kreisleiter Nierentz 
und Oberstleutnant Grünert, und 6 p r a c h dann 
zu den Jungen. Er führte ihnen die große Ka­
meradschaft der Front vor Augen und berich­

t e t e von seinen eigenen Erlebnissen, die er 
draußen hatte. Ein Film zeigte den Gästen und 
Jungen die Ausbildung der Offiziersanwärter 
in den verschiedenen Schulen des Heeres. 

Anschließend sprach Hauptmann Pietsch zu 
den Jungen. Er hob die ungeheuren Leistungen 
des deutschen Heeres und ganz besonders des 
deutschen Infanteristen an der Front hervor. 
Ein anschließender Film zeigte einen Späh­
trupp, der die Fühlung mit dem sich absetzen­
den Feind aufnehmen mußte. Zwischendurch 
kämen Skizzen und Fragen, die die Jungen Im­
mer wieder anregten. Dieser Film war ganz 

besonders Interessant für die Jungen, die nun 
selber mit überlegen konnten, ob der deutsche 
Spähtruppführer seinen Auftrag erfüllt hat, wie 
die Meldung lauten mußte, was mit dem 
Schwerverwundeten geschah usw. 

Bannführer Weinhold wies zum Schluß 
noch einmal auf die Leistungen des deutschen 
Heeres Ii.». pp. 

Lentschütz 
Wt. Neuer DRK.-Lehrgang abgeschlossen. 

Ein weiterer Grundausbildungslehrgang für An-
W ä r t e r i n n e n des DRK. fand in der Zeit vom 31 . 
10. bis 9. 11. 1943 In Lentschütz- statt. Die Teil­
nehmerinnen waren aus den verschiedensten 
Amtsbezirken de« Kreises. Der Chefarzt des 
Kreiskrankenhauses, Dr. Wagner, nahm den 
25 Anwärterlnnen die Prüfung ab. Sie wurden 
vom Oberwachtführer Kroke als Anwärterinnen 
übernommen. Die Leiterin des Lehrgange«, Be-
reitschaftsführerin Gojowy, ermahnte die Teil­
nehmerinnen zur weiteren Vervollkommnung 
ihrer während d e s Lehrgange« erworbenen 
Kenntnisse zum Besten des DRK. und schloß 
den Lehrgang. Ein Karaeradschaftsappell schloß 
eich an, in dem einige Beförderungen von Hei . 
ferinnen bekanntgegeben wurden. Mit der 
Durchführung dieses Lehrgange« ist ein weite­
re« Stück Arbeit in der DRK.-Aufbauarbeit im 
Kreise Lentschütz geleletet worden. 
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 L"L - ZlethcnstraOe 41. 
»ö'l. hn un<ä 20 Uhr. EritauffahrunJ 
M, ' , Q att ln" • " Ein heiterer Ufa-Film 

h, Viktor 
rauiewet-

>(ia»u 1' - Sonnabend, 20. 11. 19.30. 
k . . ' r «nt Urlaub". AusverkaulU — 

21. 11, Geschlossen. 

5 
'«•JO, 

L M T H E A T E R 
• Adolt-Illtler-Stralla 67. 

.1) '• • und 20 Uhr. Eratauf{ahrun(. 
Itlj '. unendliche W e g " " mit Eugen 

S'««l uny J u | t 0 ' W i l l y F r U , , : h ' Is, ;. Hilde von Stolz, Hans Brai 
V • Vorverkauf werktags 12 Uhr. 

M In 1 " 1 ~" SchlageteratiaO« 94. 
if\17.15 u. 20 Uhr. Wlederaufltthrung 
•nil w, Forst-Films „Bureiheater"' 
I|..w«rner Krauts, Hortense Raky, Olga 
Mo^showa, Willy Elchberger, Hans 
*•!„,'• hn Beiprogramm i „Schütze des 

. <b 1,m<«n Leben»*'. Vorverkauf werktags 

V i , • 
h.j 0

u ".Ho - MelsterhausilriBe Tl . 
«t j 1 ' 1 5 u. 20 Uhr. „Geliebter Schal»'' * " 
% w i ' , n n c ! 1 Riemann, Dorlt Kreysler, 

t S l H « r « l d Peulsen u. a. Vorver-
1 1 ui«'-

Adolf-Hltler-StraB» 108. 
hi»}?:3? und 

, \ % P'ohlich, Hedwig I 
Arjj o , 0 ' z u. a. Kartenver 

gibt csfM 
plel, f e l g t t f 
i z t g e r «T* 
1 w i r d l ä \ 
geführt . Jpt 

ßtHdtcK»^ ( 

d sich "Vä 
t reb (W» L. M 
:. B a y r ' ^ M 
nnn, »'psn 
zusamn 1 ' ' L 

idbalim e l !yf 
ne Meldu'^tJ 
21. Nov^S l l 

bt die mm 
hr bcsteti 'ui« 
schallen * ( J l 

I v, ' S ' l - l i u s c h l i n i , :7h. 

schien « U ^ " K.novlorung geschlossen. 
I1.J0 Breslauer Straße 1T8-

20 Uhr. „ A l t « Herz wird 
fcV i. i u n * " " ">'t Eml! Jannlngt, Vlk. 

"Ilk i ** M l , r i * L»ndrock u. a. 
15 j 0

a , , l m — Böhmische Linie U . 
hHiL lJ-30. 20 Uhr. „Ich vertraue Dir 
«t) 1 ( ) '•'«u n n " * " mit Heinz Rühmann. 

I5.3* ~ HceratraBe 84. 
^ken',.1 7-3'1 "nd 19.30 Uhr „Fahrt Ins 

20 Uhr. Ein reisendes 
Es flüstert die L iebe"" mit 

wlg Bleibtreu, Hilde 
nverkauf ab 14 Uhr. 

U.Y7r~ Buachllnle 123. 
hr». - 3 n «nd20Uhr. „Kohlhlesela Toch-

A.t'?'l"eil Finkenzelter, Oskar Sima, 
I V " Köck u. a. 

HjO ** Schlageterstraß« 55. 
»H (1 ''-30 u. 20 Uhr. „VUlon am See« " * 
>0N T«<«l davor, Georg 6olthy und Klara 

»jj1 «thtr ' m B • ' P ' 0 ^ , ' » m l n , K u ' e n -

|5, ? ~ LudendorltafraBe T4/76. 
.und 19.30 Uhr. „Der Ochten-

KBulg-Helarlch-StraBe 40 
_ '-30 u a a 20 Uhr. „To»ca"." 

rrufjendc a, 
der lU»Xm 

A 
spielte. }J6 

i lnlern«»"((rl 
ira GroPjf »«I 
•monnscliii" 

lelchenl 
e l , der 

ler frfmä 
! l.n k 1 p ™ 
at turn 
tellschef 

T U , — UNU i'>>> i N I „ R A N N M S 

f ««I , " r " ' mit WINNIE Markus, LUCIE 
f. "»ip H i ' d * S " " ^ tt*a' H o " ' P , u l 

1)!?ü a u r »Venus** 
"od 2u Uhr. ,Vi»lon am See"."* 

Wochenschau-Theater (Turm) — 
Meisterhaus»tr.62. Täglich, stündlich von 
10 bis 22 Uhr. 1. Meister auf dem El l , 
2. Tragödie mit viel VergnUgen, 3. Ufa-
Magailn, 4. Die neueste Wochenschau. 

W i r k ii c i m — Kammersplole 
19 Uhr. „Meine Freundin Joietloe". 

Pabianltz — Capitol 
17.15 für Polen, 20 Uhr Iii. Deutsche. 
„Der Auavenselter""" m. Heinz Rühmann, 
Ellen Frank. 

Tuchlnifen — Lichtspielhaus 
19.30 Uhr. „Der Hochtourist".'" 
Morgen, 17 und 19.30 Uhr. „Tun mit 
dem Kaiser"/" 

Freihaus — Lichtspielhaus 
17 und 19.30 Uhr. „V«rln»»en". " * 

Freihaus — GIoria-Llchtsplele 
17 und 19.30 Uhr. „Der Puch» von 
Glenarvon"." 

Löwenstadt — Filmtheater 
Am 18. 11., 14 Uhr, Marchenvorstellung 
„Dal tapfere Schnelderlein", um 17 und 
20 Uhr, „Jud SD»»"." 

i i i ' i i n i iH t iuU — Lichtspielhaus 
17 und 20 Uhr. „Hlnimel wir erben ein 
Schloss"." 

) Jugendliche tugelasseo. **) Ober 14 J. 
zugelassen, "'< nicht zugelassen. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
Litzmannstadt. MelsterbousstraS« 94. 

Pernrul 123-02. 
Deutsche Hausmusik: Heute, Donnerstag, 

den IB. Noveber 1043. 20 f l u . Im 
Kleinen Saal der Vulkshllduncsstattc: 
Veranstaltung zur Woche deutscher 
Hausmusik In Litzmannstadt. „Deut­
sche Hausmusik au» lünl Jahrhunder­
ten". Mitwirkende: Lehrkrlfte und 
Lehrgangsteilnehmer der Musikabtcl-
lung. Eintritt hel l 

Vprtragtdlenil: Am Freitat, dem 19 
November 1943. 20 Uhr. Im Kleinen 
Saal: Ein Vortrag .mit Lichtbildern 
und Schmalfilm von Hans ' Arenz 
„Auf deutschen Flichdamptern unter­
wegs" (Erlebnisse und Abonteuer auf 
Elsmeerfahrten). Der Sprecher hat 
manches Land In Europa und Amerika 
durchstreift und viele und ausge­
dehnte Reisen aul Flschdampfera In 
die Arktis mitgemacht. Eintrittspreis 
50 Rpf.. mit HBrerkarte 30 Rpl. 

O F F B N B S T B L L E N 
Erfahrener Buchhalter, der auch mit der 

Verwaltung vnn HKusern vertraut 
sein muB und die polnische Sprache 
beherrscht, zum baldigen Eintritt ge­
sucht. Kriegsversehrte erhalten den 
Voizug. Angebote u. 2B05 an LZ. 

Perlektar Buchhalter für AuBenstelle Im 
Landkreis Litzmannstadt gesucht. Gell. 
Bewerbungen'erbeten an Landw. Zen-
tralgcnossenschalt, Abt. Litzmann 
Stadt, Hermann-riBrlnB-StraBe 107. 

Fachkraft für Drogerie gesucht. Zu 
melden bei Hans Sennsl, Fachdroge 
rle. HeerstraBe 5. 

Fllesenlegerkolonna jder auch einzelne 
Leger für große Baustellen mit hohen 
i> . ihu.t- tiii.n In Litzmannstadt 
gesucht. Baustoff-Krause. Frankfurt 
TOdcr). 

Flotte Maschlnoschrelberln für Halbtags 
oder StundenbcschtlftlgunK zu soforti­
gem Eintritt gesucht. Angebote unter 
2605 nn LZ. 

Chcisckicilirln gesucht Voraussetzung 
völlige Beherrschung von Kurzschrift 
und Schreibmaschine, Gewissenhaftig­
keit, Selbständigkeit und Pünktlich­
keit. Angebote u, 2863 an LZ. 

Werksfßriorgerln von größerem Indu­
striewerk Im Warlhcgau lüi solört 
gesucht. Angebote u. A 2475 an LZ. 

Wirtschafterin zu baldigem Antritt von 
älterem Ehepaar gesucht. Angebote 
unter 2636 an LZ. 

Zuverlässiges MHdchen zu einem Kinde 
gesucht. Anzufragen bei Krause, 
Adolf-Hitler-Strnßc .117, W. 5, zwi­
schen 13 bis 15 Uhr. 

Aelteres erfahrenes Hausmädchen von 
rclchsdeiiischcr Familie ab »otort gc-
»ucht. Etwas deutsche Sprachkennt­
nisse. Buth. Hermann-Oörlng-Straße 
37, W. 3. 

Aaltara Frau fUr kleinen Haushalt, ganz-
oder halbtägig, mit Kochen, gesucht. 
Vorstellen von 14—18 Uhr Adoll-llit-
ler-Straße 116. W. 29. 

Energische Köchin Hlr das Städtische 
Schülcrhelm der Hauptschule Pabianltz 
mit etwa 50 Kindern Hlr sofort ge­
sucht. Außer freier Verpflegung und 
Wohnung wird ein Monatsgehalt von 
75 RM. netto gewlhrt. Der Bürger­
meister der Stadt Pabianltz. 

V E R T R E T E R 
Handelsger. eingetr. Großhandclsvertre-

teillrma, Inhaberin seit 20 J. bei 
Süßwaren-Ind.. Bäcker-OroBhandl., Ko-
lonlalw.-Großhandl. eingeführt, sucht 
für OroB-Dreiden u. weit. Umg. Ver­
tretung ii Linni::.i. Fabriken in: 
Fruchtmark, Zuckerrübenkraut (Zucker-
rübensaft), Aromen. Backpulver, Leb-
kuchcngcwürzc usw., gesüßte Hellgc-
tränkc usw. Ang. erb. u. Z 17 an 
Midag. Dresden A 1. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalter, bilanzsicher, mit Kontenrah­

men, Steuersachen vertraut, «ucht 
Stellung, auch stundenweise, 
böte unter 2700 an LZ. 

Ange-

Welcher Betrieb sucht einen Oeschätts-
lührer. Büroleiter oder dgl.? l'.vi.. 
mit Einlag*. Angebote unter 2675 

.an die LZ. • 
LandniMier-Ingenlour sucht entsprechen­

de Stellung. Zuschritten an Serge] 
Lebedew. Soldau. Lager BlUcher. 

Einwandfrei* Telefonistin lucttt Stellung. 
Angebote unter 2847 an LZ. 

Aeltere erfahrene Wirtin sucht Stellung 
bei berufstätiger Dame oder allein­
stehendem Herrn. Angebote unter 
2830 an LZ. 

Zuverlässige deutsche Frau, 43 J. alt, 
Mann In der Wehrm., sucht Ver­
trauensstellung als Verwalterin auf 
Out oder In herrschaftlichem Hause. 
Oed. Angebote u. 2808 an die LZ. erb. 

U N T E R R I C H T 
Prlvatlehrer(ln) tür lungcn der 2. Volks 

schulklasse sofort gesucht. Angebote 
unter 2622 an LZ. oder Fernruf-Nr. 
148-24. 

Sprachen-Unterricht: Englisch, Deutsch, 
Französisch und Schulnachhllfe er-
lelll Melsterhautstr, 90. W. 12. 

Akkordeon-Einzelunterricht gewünscht In 
Kallnch. Angebote unter K. 766 LZ. 
cibeten. 

Gesucht gründlichen Unterricht In Fran 
zösiseh und Englisch. Angebole unter 
325 an Zeltungsvertr. Elchmann, Pa 
bianltz, Schloßstraße 10. 

V E R M I E T U N G E N 
Möblierte» Zimmer 2 Betten und Koch 

gclcgenheit, zu vermieten. Angebote 
unter 324 an Zeltungsvertr. Eichmann, 
Pabianltz. Schloßstraße 10. 

M I E T G E S U C H E 
M I H I . Z I M M E R , 1—2, gut bis »ehr gut 

möbl., In gutem Hause für Herren In 
Dauermlcte gesucht. Qetl. Angebote 
Fiemdcnhof General Litzmann, K. L. 
Weber, 242. 

Wir »liehen lautend gute möbl. Zimmer 
für unsere Fachkräfte. Zuschritten er­
beten an AEO-Fabrik, Warthegau, 
Litzmannstadt Wasserring 2, Abtlg. 
Vw., Fernrul 195-70. 

S000—4000 qm Fabrikräume. Lager­
räume für sofort zu mieten gesucht, 
Angebote unter 2843 an LZ. : 

Zwei oder ein Zimmer. Stadtmitte, mit 
Zentralheizung, gesucht. Angebote 
unter 2853 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Bleu In Schroda / Posen 2 Zimmer und 

Küche: suche gleiiftwertlge In Lltz-
mannstadt. Angebote an AEG.-Fabrik 
Wurthegau. Lttzmandstadt, Wasser-
rlng 2, Abtlg. Vw., Ruf 195-70. 

I Zimmer mit allem Komfort In bester 
Lage biete gegen gleichwertige im 
Vorort oder Kleinstadt bei Berlin. An-
geböte unter 2756 an LZ. • 

Lltimannatidt oder Umgebung. Tausch 
wohuung sucht älteres Ehepaar, 2 bis 
3 Zimmer mit Küche oder Küchenbe­
nutzung, teilweise oder vollmöbllcrt, 
möglichst mit oartenbenutzung. Biete 
ähnliches In bester Gegend Berlin 
Dahlem, Villa, Teilbenutzung. Ange­
bote unter 2748 an LZ, 

Tauscht grnßei Zimmer Nabe Blücher-
platz gegen zwei kleine oder ein 
großes, Stadtmitte. Angebote unter 
2619 an LZ 

Litzmannstadt — Allreich. Biete In Lltz-
mannstadt Einfamilienhaus, 6 Zimmer, 
Zentralheizung, Komfort, mit Oarten, 
gegen Ein- oder Zwel-Famillen-Haus, 
Garten. Im Altrelch oder Ostmark, 
möglichst Gebirge. Kurort. Angebote 
unter 3103 an i.Z 

Krone, Sflammlg, 32,50, und Dlclcnbe-
Icudttung. 7,50. tu verkaufen Moltkc-
strafle 209, W. 12. 

Oelge, 150,—, zu verkaufen. Angebote 
unter 2849 LZ. 

Webstühle, Rcservetelle. Utensilien und 
ähnl. wegen Räumung sofort zu ver­
kaufen. M. Sllbersteln, AQ„ Verwal­
ter A. Stenzel. Litzmannstadt. Adolf-
Illller-Slr. 40. Fernruf 195-26—27. 

Neufundländer, Rüde, mit Stammbaum, 
1 Jahr. 300 RM., verkäuflich. Ange­
bote unter K. 767 LZ. 

K A U F G E S U C H E 
„Anatomie" dringend zu kaufen oder 

gegen Trauringe zu tauschen gesucht. 
Angebote u. R. 21 644 an Anzeigen-
Rieter. Breslau — l . 

Balkenwaage aus stillgelegtem Ge­
schäftsbetrieb sofort zu kaufen ge­
sucht. Tabarln, Ruf 150-66. 

Dringend zu kaulen gesucht getragenen 
Hcrrcnwlntermantcl. Angebote unter 
2783 an LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Suche Beteiligung an Unternehmen. Ver­

füge mit etwa 1000 qm Fabriklokal. 
Angebote unter 2766 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Das |unge Mädchen, das einem Landler 

im Zuge von Tilsit nach Thorn ihren 
Gepäckschein Ubergeben hat, kann 
sich mit Spaldlnt, Brombert, Ooethc-
straBe 20. In Verbindung setzen. 

Wir sutiien erstklassige Aufnahmen von 
'Kindern. Kindern mit Tieren, Tieren, 
Blumen und Landschaften In farbig; u. 
In schwarz-weiß. Bemusterung erbeten 
unter H. F. 90 an Sachsenland. Dres-
den, Könlg-Johann-StraBe 8. 

Litzmannstadt — Oitrowo, Biete 3-Zlm-
mcr-Wohnung und Mädchen-Zimmer 
mit Bad. f. Stock. Front, aul der 
HauptstraBe, gegen gleichwertige, 
evtl. 2-Zlmmer-Wohnung mit Küche u. 
Bad In Ostrowo. Ang. n. 2833 an LZ. 

Tausch» 2 Zimmer u. Küche mit Be­
quemlichkeiten, Stadtmitte, gegen ein 
sonniges Zimmer (evtl. kl. Küche). 
Zu erfragen Zlethenstr. 31 . W. 13. 

LITT* In Berlin 2 Zimmer, Küche und 
Bad In Nähe Frankfurter Allee: suche 
In Litzmannstadt 3 Zimmer. Küche u. 
Bad. Anschriften erbeten an AE0.-
Fabrlk, Warthegau, Litzmannstadt, 
Wasserring 2. Abtl. VW., Ruf 195-70. 

2 1 / . Zimmer und Küche mit sämtlichen 
Bcoucmlichkclten: Zentralheizung. Gas, 
Bad usw., im Zentrum, legen gleich­
wertige 4—5 Zimmer zu tauschen jie-
sucht. Anrul 2.38-45. 

Tausche sonnige 2 Zlmme. und Küche, 
3. Stock, gegen gleichwertige, 1. stock 
oder Erdgeschoß. Buschlinie 4 1 , W. 21 , 

V E R K Ä U F E 
Briefmarken-Sammlung, Oroßdeutschland, 

Im neuen Album, lür 150,— tu ver-
kaufen. Angebote unter 2813 LZ. 

Rassereiner Schäferhund, erstkl. Stamm­
baum, allerdings noch ohne Papiere, 
umständehalber zu verkaufen. Ange­
bote unter 2820 an LZ. oder Fernruf 
223-10. 

1 Rehpinscher, 9 Wochen alt. zu ver­
kaufen. Snlnnllnle 68, bei Irgang. 

Ausziehbarer Speisetisch, hell, 120 RM. 
Angebote unter 2830 an die LZ, 

Walcher Betrieb kann Schlacke abgeben? 
Hans Knill. Bauunternehmen. Litt-
mannstadt, Hermann-Oöring-Str. 103, 
Fernruf 210-72/73. 

V E R L O R E N 
Palzmuff am 9. 11. 1943 In StraBen 

bahnllnle 1. Richtung Friescnplatz, 
liegengeblieben. Gegen Belohnung ab 
zugeben Breilauer Straße 4, W. 5 

Eint vorciiromic Hcrrcn-Armbanduhr am 
16. 11. gegen 17 Uhr verloren. Der 
ehrliche Finder erhält Belohnung. 0. 
Schott, Litzmannstadt, Spinnlinie 169/4. 

Virloren wurde am 16. I I . 1943, 21 
Uhr. In der Straßenbahn 2, Ecke Mel-
sterhausstraße rotbraune Handtasche 
mit Inhalt: kl. Lederetui, Geldtasche, 
Kcnnkarte, 6 Klclderkarten auf den 
Namen Wermter. und Lebensmittel­
karten. Gegen Belohnung abzugeben 
Heerstraße 30. W, 34. 

Gold. Damen-Armbanduhr am 15. 11. 
von 13 bis 14 zwischen Melstcrhaus-, 
Hermann-Görlng-, Adolf-Hltler-Straße 
verloren. Gegen Belohnung bei Brede, 
Derfflingcrstr. 6—10, W. 34, abzug. 

E N T L A U F E N 
Kleiner brauntr Hund, auf den Namen 
- ,,Din" hörend, iat am 16. 11. ent 

laufen. Gegen Belohnung abzugeben 
Meisterhausstr. 100. W. 28, Durko. 

Z U G E L A U F E N 
SciiiiteihUndin, k l„ hellbraun. Sonntag 

morgen zugelaufen. Abzugeben Ka-
llsch. Oberschlealsche Str. 27 /1 , zwi­
schen 19 und 20 Uhr. 

Hellbrauner Junger Hund lugclaulcn, 
Abzuholen Sängers». '6 /18. 

Eine fröhliche Sonntagswsnderung 
ist wertvoller als eine unbequem« 
Bahnfahrt. Deshalb versiebten wir 
auf unsereSonntngareiae. Jeder r in ­
geaparte Platz Ist wertvoll nun 
Transport von Nahrungsmitteln; 
wie zum Beispiel von Mihi. 

der milchgeborene Ei-Austauschst off. 

G R O S S -

K O C H -

RMLRGEH 

Anfragen befördert die AlA 
Amoigon-G.m.b.H., Abt. „HAAS". 
Kundendienst, Frankfurt am Main 

Kranke Zähne ver­
giften den Körper 

Kranke Zähne sind die zumeist 
verantwortlichen Herdevon »og. 
Fokallntektloncn. Sie sind dar­
an Schuld, daO Rheumatitmus 
und andere Krankhelten von 
Herz und Niere entstehen oder 
verschlimmern. Verlangen Sie 
koetenlos die Aulkltrungssdirltt 
„Gesundheit ist kein Zulall" von 
der Chlorodont-Fabrik, Dresden 

weist den Weg zur richtigen 
Zahnpflege 

http://be-.uh.igt
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l ' A M I U E N A N Z E I G E N 

Y Unser D/elcr hol ein Brüder­
chen, PETER ARMIN, bekam-

Wen. Dies zeigen hocherlreut an: 
Oll Müller geb. Krlese, z. Z. 
Stadt. Frauenklinik. Robert-Koch-
Straße, Celr. Erwin Müller, 
I. Z. bei der Wehrmacht, den 10. 
II. 1943. | 
Y DIe Glückliche Geburl unseres 

Jungen HANS ROBERT zeißcn 
in dankbarer Freude ^an: • L u c I e 
H e rw 1 cht geb. Sieger, und Gelr. 
Johann H e r w i c h t, z. Z . bei 
der Wehrmacht. W e h m . 10. 11. 43. 

Immer auf ein Wiedersehen 
} hollcnd, erhielten wir die 
Btielerschütterndc Nachricht, 

daß unser Kitester Sohn 
und Immer guter Bruder, der 

Obcrgelrelte 
Edmund Welk 

Ken. am 21 . August 1916 in Frcl-
haus, nach vierjähriger treuer 
Pillchterlüllung im Knmpl gegen den 
Bolschewismus sein Leben lür Füh­
rer und Vaterland hingab. 

In tlelcr Trauer: 
Die Eltern, vier Geschwister und 
Angehörlc-t. 

Freihaus, Mndcnalle 0, 
den 29. Okiober 1943. 

Unerwartet und schwer traf 
r ^ y ! uns die liaurlgc Nachricht, 
iPSCTi daß mein innigstgetiebter 

Tr» Calle, herzensguter Vater, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und 
Schwager, der 

«-Scharführer 
Wenze l l'auk 

Inh. des Krlegiverdlenttkreuzes 
2. Kl. mit Schwertern 

Umsiedler aus Czernowitz (Buchen­
land) im Alter von 39 Jahren am 
3. 10. 1943 im Osten gelallen Ist. 

In tieler Trauer: 
Die Gattin Elisabeth Pauk geb. 
Morhardl und Sohn (z. Z. bei der 
Wehrmacht) Im Namen aller Hin­
terbliebenen. 

Lilzniannstadt. Zielhcnslrae 38. 

a» Hart traf uns die Nachricht, 
tjf daß unser ältester Sohn 
i jH i und unvergessener Bruder, 
m Neffe und Vetter, der 

U-Rottenlührer 
Leo-Paul Kel lner 

im Alter von 21 Jahren am 2. 9. 
1943 an der Ostlront sein junges 
Leben für Führer und Vaterland gab. 

In lieler Trauer: 
Die Ellern, Schwester, Bruder, 
z. Z. an der Ostlront, Verwandte 
und alle, die ihn lieb hatten. 

Bruzyca bei Wlrklieim. 
Kreis Litzmannstadt. 

Hart und schwer traf uns 
die noch immer unlaßbarc 
Nachricht, daß unser Innig-
gclicbtcr älterer Sohn und 

herzensguter Bruder, der 
Gefreite 

Arno Kosmann 
Im blühenden Alter von 20 Jahren 
infolge seiner im Osten am 5. 10. 
1943 erlittenen Verwundung sein 
junges Leben für Führer und Volk 
gelassen hat. 

In tiefer Trauer: 
Die Ellern Gottfried Kosmann und 
Olga geb. Peikert. Bruder (z. Z. 
Wehrmacht) und weitere Ver­
wandle. 

Freihaus, Wcichselslraße 18. 

Hart ist die Nachricht, daß 
mein Mann. Vati, Sohn, 
Bruder, Schwager, Nene. 
Vetter und Onkel, der 

Grenadier 
Alfons Egler 

im Alter von 36 Jahren bei den 
Kämpten im Osten am 10. 10. 43 
lür Führer u. Vaterland gclallcn Ist. 

In tiefer Trauer: 
Die Gattin Ella Eglrr geb. Ker­
ner, Töchtereben Margi, Mutter, 
drei BrUder (zwei z. Z. bei der 
Wehrmacht), lünf Schwäoorlnnin, 
zwei Schwäger (einer z. Z. im 
Osten), M ' . M I , Nichten und an­
dere Verwandten. 

Litzmannstadt. 
Ostlandstraße 111. W. 17. 

Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
d i ; noch unlaßbarc und 
schmerzliche Nachricht, daß 

unser Innigstgcliebter unvergessener 
Sohn, Bruder und Enkel, der 

Grenadier 
E r w i n Krüger 

Inh. des EK. 2. KL, des Inf.-Sturm-
Abzeichens und des Verw-Abzelchens 

In Sch. 
im Alter von 20 fahren am 13. 10. 
1943 Im Osten für Führer und Va­
terland gclallcn ist. 

In tieler Trauer, 
Die Eltern Michael Krüger und 
Frau Ida geb. Förster, » I n e 
Schwester, Bruder und Opa För­
ster und alle, die Ihn lieb hatten. 

Grabenteich (Grabow), Kreis Lcnt-
ichUtz, den 6. 11. 43. 

Nach dem Verlust meines 
j ! Vaters und meiner zwei 

Bruder starb nun auch den 
Heldentod für Volk und 

Vaterland am 22. 8. Im Osten mein 
geliebter Mann,' der slolzc Papa 
seiner zwei Lieblinge, unser Sohn, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel, der 

Studicnral 
Gustav Artur Rossol 

Uffz. und Inh. des EK. 1 u. 2 und des 
Kriegsverdienstkreuzes 2. Kl. 

im Aller von 36 Jahren. 
In unsagbarem Schmerz: 
Alexandra Rossol geb. Wenske als 
Galtin, Lothar und Dletllnd als 
Kinder und alle anderen Ver­
wandten. 

Litzmannstadt. Kasseler Straße 28. 

Hart war die Nachricht, daß 
! unser Sohn. Bruder, Schwa-
: ger und Onkel, der 
ZugtUhrer einer Feldgendar-

merleelnhelt Feldwebel 
Alfred He lmke 

im Aller von 27 Jahren am 18. B. 
1943 im Osten für Führer und 
Vaterland den Heldentod gestor­
ben Ist und auf einem Heldcn-
friedhof beigesetzt wurde. Sein 
reines pfllchlcrlülltes Leben, sein 
gereifter edler Charakter waren un­
seres Lebens Inhalt und Freude. 
Sein Heldentod, der würdigste Ab­
schluß dieses Lebens, Ist unsere 
Verpflichtung! 

In tiefer Trauer: Rudolf Behnke 
und Frau als Ellern Im Namen 
aller Hinterbliebenen. 

Waldrode — flatale 4. . 

Am 6. September 1943 fiel 
im Osten im Kample um die 
Freiheit Großdcutschlands 
unser Sohn und Bruder, der 

Gefreite 
Roland Haack 

im Aller von kaum 21 Jahren. 
In tlelcr Trauer: Die Ellern Rein­

hold Haack U . Z . bei der Wehr­
macht) und Frau Anna geb. Soko-
linskl, Arthur Haack (z. Z. bei der 
Wchrm.), Alice Haack, Schwester. 

Litzmannstadt, Dcutschlandplatz 11, 
den 8. 11. 1943. 

„• Großen Schmerz brachte uns 
>• v die Nachricht, daß unser 
"Ii einziger lieber Sohn und 

Nellc. der 
Gefreite 

Bruno Pohl 
am 18. 10. 1943 im Osten den Hel­
dentod im Aller von 20 Jahren 
starb. Auf einem Hcldenlricdliof 
wurde er beigesetzt. 

In tlelcr Trauer: 
Eltern Bruno und Marli Pohl geb. 
Galiwska, sowie alle Verwandten 
und die ihn Heb hatten. 

Litzmannstadt. 
Uausewitzslraße 41 . W. 23. 

Nach kurzem Wiederschen 
in der Heimat traf uns die 
traurige Nachricht, daß un-

a t t ser geliebter - Sohn, Bruder 
und unvergessener Bräutigam, der 

Gelreite 
Edmund Becker 

im Alter von 24 Jahren In treuer 
Plllchterlüllung sein Leben lür Groß­
deutschland dahlngegcben hat. 

In tiefem Schmerz: 
Die Mutter Wanda Beckir gib. 
Kaczerowski, Schwester, Cacilia 
Lehmann als Braut und alle Ver­
wandtin. 

Brunnsladt. Adolt-Hltler-Str. IB. 

Am 11. 11. 1943 entschlief unser 
Bruder, Schwager, Onkel und Groß­
onkel Ingenieur 

Arno Wolf 
Im Aller von 60 Jahren. 

Eugen Krusche und Frau Wanda 
geb. Wolf; Jcnnv Schmidt geb. 
Woll; Lude Flach geb. Woll; Ro­
bert Hottmann und Frau Fettete 
geb. Woll; Margarete Patzak geb. 
Woll: Profissor Dr. Alfrtd Wolf; 
Stanislaw Stenzel und Frau Else 
geb.. Woll: Erwin Woll; Ell» 
Eldnaes geb. Schmidt; Nlnka Flach 
geb. Schmidt. 

Stettin, Gornau. Pablanitz, Litzmann­
stadt, Dresden. 

Beerdigung in Gornau am Freitag, 
W. 11., um 14.30 Uhr von der 
Lcicltcnhall.' des Friedhofs aus. 

Allen Freunden und Bekannten teile 
ich die traurige Nachrldit mit, daß 
meine liebe Multec 

Adele Nathlng 
geb. Mühlbach 

nach langem Leiden sanft ent­
schlafen ist. Geb. am 4. 9. 1862 
in St. Petersburg, gesl. am 21 . 11. 
1943 in Kraschnitz, Niedcrschlesien. 

In tlelcr Trauer: 
Die Tochter. 

Die Beerdigung unserer lieben Tante 
und Großtante 

Rosalle Clara Lange 
Gymnaslal-Lehrerln I. R. 

findet am Freitag, dem 19. 11. 1943, 
um 15 Uhr von der Leichenhalle des 
Fricdhols an der Qarlenstraße aus 
statt. 

Die Hinterbliebenen. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied unser lieber Onkel und Oroß-onkcl 

Franz Kuhner t 
geb. 29. 5. 1873, gest. 16. 11. 1943. 
Die Beerdigung llndet am 19. No­
vember 1943 um 14.30 Uhr vom 
Trauerhausc, Hannoversche Str. 32, 
aus auf dem Friedhof. Litzmann­
stadt, Böhmische Linie, statt. 

In tlelcr Trauer: 
Die Familie und ein Nitfe (z. Z. 
Im Osten). 

Danksaoung 
Für die vielen Beweise aulrichtiger 
Teilnahme zu dem schmerzlichen 
und herben Verlust meines Heben 
Gatten und treusorgenden Vaters 

A h . i n Jeske 
sprechen wir allen unseren tiefen 
Dank aus. Insbesondere danken wir 
lür die trostreichen Worte In der 
Leichenhalle und am Grabe, sowie 
den Kranz- und Blumenspendern und 
allen, die unserem Heben Verbli­
chenen das letzte Geleit zur Ruhe­
stätte gegeben haben. 

In tielem Schmerz: 
Die Hinterbliebenen. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Buubevoilmaclitlgt« des Itelchsmtnlsterlums Speer 

Reichsgau Wartheland. Bekanntmachung Uber das Bauverbot. Eine große An­
zahl der bei mir eingehenden Anträge aul Ausnahmegenchmigung vom Bauverbot 
zeigt, daß sich Bauschattende und Bauherren zum Teil noch nicht darüber Im 
Klaren sind, welche Einschränkungen nunmehr zwingend notwendig sind. 

Narh den klaren Anweisungen des Generalbevollmächtigten für die Regelung 
der Bauwlrtschalt im Reichsministerium lür Rüstung und Kriegsproduktion können 
und dürfen heute nur noch Raumaßnahmen genehmigt werden, . die 1. ihrem 
Zwecke nach unbedingt kriegswichtig sind und 2. in der Art der geplanten Aus-
lührung den Grundsätzen für die Durchführung von Sofortmaßnahmen bei Bom­
ben- und Brandschäden entsprechen. 

Mit Rücksicht aul den Zwang Arbeitskräfte der "bauwlrtschaltllchen Behörden 
und Dienststellen ausschließlich lür kriegswichtige Arbeiten einzusetzen, Ist von 
Anträgen, die den obigen Bestimmungen widersprechen, abzusehen. Jeder nach 
Zweck und Art nicht entsprechende Antrag erfordert erhebliche PrUIungsarbelt, 
schädigt damit die Bearbeitung kriegswichtiger Anträge und muß daber unter­
bleiben. 

Ich sehe mich veranlaß! nachdrücklich darauf hinzuweisen, daß auch für sämt­
liche bisher genehmigte Bauten der Wehrmactat, der Behörden, der Partei, der 
Kriegs- und der gcwcrbllchc'u, der öffentlichen und der privaten Wirtschalt, der 
Landwirtschaft und des Wohnungsbaues mit solortiger Wirkung die Auslührung 
nur noch nach den Grundsätzen des Generalbevollmächtigten für die Regelung 
der Bauwirtschalt für die Durchführung von Sofortmaßnahmen bei Bomben- und 
Brandsdiäden weilergelührt werden darf. Bauherr, Bauunternehmer und bearbei­
tender Architekt verstoßen bei Nlchtbclolgung gegen die elementarsten Grund­
sätze einer gleichmäßigen gerechten Behandlung aller Volksgenossen und müssen 
inlolgedesscn unnachsichilich zur Verantwortung gezogen werden. 

Auch alle Luftschutzbauten innerhalb und außerhalb des LS.-Führerprogramms 
bedürfen der Genehmigung durch mich oder meine Dienststellen. 

Die unbedingt notwendige Konzentration aller Kräfte und Baumittel auf die 
Durchführung von Kriegsmaßnahmen zwingt unabdingbar zur Einhaltung des oben-
gesagten und zum schärfsten Vorgehen gegen jede Art Bausundcr. Ich erwarte 
von allen Bauschalfcndcn das polwendige Verständnis. 

Posen, den 12. November 1943. 
Der Baubevollmächtigte des' Reichsminlstcriums Speer 

im Bezirk der Rüstungsinspektion XXI 
S c h m i d t 

Obcrregierungsbaudirektor 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Dentist Oskur Freudenthell 

Schwarzau. Kr. Kalisch, llauptplalz 2. 
Habe meine Sprechstunden abgenom­
men. Sprechstunden täglich von 9—12, 
15—18 Uhr. außer Mittwoch und 
Sonnabend. 

Die praktisch. Ultra-Sparschnitte 
lür Damen- und Kinderkleidung, reiche 

.Iii auch in anderen Schnitt­
mustern. Blscholf, Moltkcstraße 112. 

Medlzlnalglilser leelicher Art 
lür Apotheken. Drogerien und Chcm.-
pharmaz. Fabriken Udert Firma Franz 
Nowak. Glaswarcn-Großhandlung, Po-
sen. Kl. Oerberslraße 7aJ 

Reparaturen 
von Arbeitszeit- und Kontrolluhren 
werden ausgclührt durch Erwin Stlbbe, 
das Fachgeschält führender Büroma-
schinen, Adolf-Hitler-Straße 130, Ruf: 
245-90. 

Bitte Heben Sie uns Ihren Bedarf 
lür die FrUhjahrs-Aussaat in Gemüse-
und Blumensämcrcicn bereits heute 
auf. Wir haben letzt Zeit. Ihren Auf­
trag vorzubereiten. Schiffer & Schnlb-
be. vormals B. Hozakowski. Thorn, 
HrUckcngasse 28. . 

D e r O b e r b ü r g e r m e i s t e r Lltzmannstadt 
448/43. Ausgabe von Karpfen und Kochtlich. Die deutschen Verbraucher, die bei 

nachstehenden Fischkleinvertellern eingetragen sind, erhalten ab sofort 250 g 
Karpfen auf den Abschnitt 32 der neuen Fischkarte: 
Garapc Hugo Nr. 4351—5350 Schmidt Rudolf Nr. 4701—7330 
Ferner kommen bei dem Flschklelnvertcller Rudolf Schmidt 250 g Kochfisch auf den 
Abschnitt 11 der alten Fischkarte 

ab Nr. 3001—3900 zur Verteilung. 
Verbraucher, die ihre Nummerntolge nicht einhalten, verlieren den Anspruch auf 

Bellelcrung. 
Litzmannstadt, den 17. November 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernlhrungsamt, Abt. B. 

H i m b e e r s t r ä u c h e r 
liefert L. P. Wienhucs, Ptlanzenzucht-
betriebe Kutno (Wartheland), Abt. 
Baumschule. 

Wlrtsohaltskammer Lltzmannstadt 
Slenolyplstenprüfung. Die Stcnotyplstenprülung, Herbst 1943, mußte eine Ver­

schiebung erfahren und wird erst Anfang Dezember durchgeführt. Es werden fol­
gende Prüfungen abgehalten: 

1. StcnograficprUfung für Anfänger (120 Silben); 
2. Stenotypistcnprülung lür Anfänger (120 Silben Stenografie In Verbindung mit 

Maschineschrelben); 
3. Stenogralleprülung (150 Silben und mehr); „ 
4. Stenolypistcnprülung (Stenografie 150 Silben und mehr in Verbindung mit 

Maschineschrelben). 
Anmeldungen hierzu können noch abgegeben werden, sofern sie umgebend ertol-

gen. Anmeldeformulare sowie Merkblätter sind bei der Kammer zu haben. Die 
Prüfungsgebühr beträgt für die Stenografieprüfung für Anfänger und für die Steno­
typistcnprülung für Anfänger RM. 3,—, für die übrigen Prüfungen RM. 5,—. 

Wlrtscbaftskammer Litzmannstadt 
gez. D r . H o l l a n d . 

Am Donnerstag, dem 25. 11 . d. 1 . , findet eine Kundgebung des Handels 
in der Sporthalle in Lltzmannstadt um 20 Uhr statt. Es spricht der Krgjslciler 
der NSDAP., Oberbereichsleiter Pg. Knaup. Einlaßkarten sind bis zum 20.11/1943 
In der Geschäftsstelle der Wlrtschattsgruppe Einzelhandel, Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 5 1 , IL , abzuholen. 

Wirtschaltskammer Lltzmannstadt — Handelsabteilung. 

Bleu Nähmaschini gegen Damenarra-
banduhr. Ang. u. 2-IS6 an LZ. 

Der i . i i in l r i i i des Kreises Lltzmannstadt 
Bekanntmachung: In den Orten V.milia (Amtsbezirk Gornau-Land), Romblcn 

Jedlice A (Amtsbezirk Wirkhelm-Land), Königsbach, Oupadkl (Amtsbezirk 
Brojcc), Wodzinck (Amtsbezirk Tuschin) Ist die Hühnerpest erloschen. Die 
Sperrmaßnahmen werden aulgehoben. 

Ltzmannstadt, den 13. November 1943. Der stv. Landrat. 

Danksagung 
Allen lieben Verwandten. Freunden 
und Bekannten. die anläßlich des 
Heimganges . unserer Heben Ent­
schlafenen 

Amal le W l i t h 
in autrichtiger Teilnahme unserer 
gedachten, bitten wir auf diesem 
Wege unseren fielen Dank entgegen­
zunehmen. Ganz besonders danken 
wir lür die trostreichen Worte am 
Grabe, sowie den Kranz- und Blu-
menspendern. 

Dlo Hinterbliebenen. 
Gornau, den 16. 11. 1943. 

Für die vielen Beweise aulrichtiger 
Anteilnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unseres unvergessenen Gat­
ten. Vaters, Oroßvaters. Urgroß­
vaters, Bruders, Schwagers und 
Onkels 

Julius TraiiTinaim 
sprechen wir auf diesem Wege allen 
unseren herzlichen Dank aus. Ins­
besondere danken wir für die trost­
reichen Worte am Grabe unseres 
teuren Entschlafenen. Auch allen 
Verwandten und Bekannten lür die 
reichen Kranz- und Blumenspenden. 

In Heistern Schmerz: 
Die Hinicrbllcbinen. 

Für dlo vielen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme i n dem schmerzlichen 
Verlust unseres anvergessenen 
Dr. med. Theodor Hel lwlg 
sprechen wir auf diesem Wege allen 
unseren herzlichen Dank aus. Ins­
besondere danken wir lür die trost­
reichen Worte in der Leichenhalle 
und am Grabe, den Kranz- und 
Blumcnspcudcrn und allen denen, 
die unserem Teuersten das letzte 
Geleit zur ewigen Ruhestätte ge­
geben haben. ' 

Die trauirndin Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt. 

Danzigcr Straße 26, W. 4. 

Der Landrat des Kreises Lentschlltz 
Der von mir ausgestellte Auswels der Deutschen Volksliste Nr. 103847 für 

Eduard Jankowskl, geb. am 17. März 1892 in Paudzew, wohnhall in Brudnowek, 
Kreis Lentschütz, ist verlorengegangen und wird hiermit lür ungültig erklärt 
Jeglicher Mißbrauch wird strafrechtlich verfolgt. 

Lentschütz, den 13. November 1943. 
Der Landrat des Kreises Lentschütz 

Zweigstelle Deutsche Volksliste. 

Der Landrat des Kreises Kempen 
Der Volkslistenausweis Nr. 143249 des Edmund Slwlk in Kempen, Mittel­

straße 12, geb, 3. 7. 1923 in Kempen, Ist verlorengegangen und wird hiermit 
lür ungültig erklärt. 

Der Oberbürgermeister Leslau 
Bekanntmachung. Betr.: Auskunltsstelle für Fronturlauber. Der von der Front 

zurückkommende Urlauber hat vielfach Im eigenen oder im Interesse seiner 
Familienangehörigen Rücksprachen mit den verschiedensten Verwaltungsbehörden 
notwendig. Uni Ihm den meist kurz bemessenen Aufenthalt In der Heimat in 
jeder Weise zu erleichtern und den verdienten Urlaub nicht durch überflüssige 
Wege und zeitraubende Umfragen zu verkürzen, habe Ich beim Städtischen 
Hauptamt, Im Zimmer 9 des Rathauses, Dletrich-Eckart-Slr. 2 a, eine Auskünfte-
stelle tili Fronturlauber eingerichtet, die den vorsprechenden Urlauber beraten 
und an die richtigen Stellen weiterleiten wird. 

Leslau, den 13. November 1943. Der Oberbürgermeister. 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. In den Vormittagstunden des Donnerstag, den 18. 11 . 1943 

werden Im Luftschutzort Ostrowo die Luftschutzsirenen probeweise in Betrieb 
gesetzt. Bei dem Probebetrieb wird, nur das Signal für die Entwarnung, dieses 
Ist der hohe gleichbleibende Dauerton, gegeben. Das Signal für Fliegeralarm, 
das Ist der an- und abschwellende Hculton, ertönt nur Im Ernstfalle und wird 
beim Probebetrieb nicht ausgelöst. Da es sich hierbei um keinen Fliegeralarm 
handelt, ist ein lultschutzmäDIges Verhallen nicht erforderlich. 

Ostrowo, den 17. November 1943. 
Der Bürgermeister 

als örtlicher Lullschutzleiter 
gez.: i; e m in n 117. 

Deutsches Rotes Kreuz — Krelsstelle Wehm. 
DRK.-Grundausblldungslehrgang. In Kürze beginnt In Wclun ein Grundausbil­

dungs-Lehrgang Uber „Erste Hille". Hierzu kann sich Jeder Deutsche, welcher 
Interesse an der Arbeit Im DRK. hat melden. Meldungen werden bis Sonnabend, 
den 20. 11. 1943, in der Krcisstelle des Deutschen Rolen Kreuzes, Welun, Alter 
Markt, Baracke I I , Ruf 120, in der Zeit von 8 bis 19 Uhr entgegengenommen. 

Der Amlskommlssar des Amtsbezirks MUhlental 
Verlustanzeige. Die Kohlenkarlen: Nr. 185159 Uber 1000 kg und Nr. 186310 

Uber 1000 kg ausgestellt für RLB.-Gemeindegruppe MUhlental sind verloren 
gegangen und werden mit sofortiger 'Wirkung tUr ungültig erklärt. Rechts 
widrige Eintragung beim Kohlenhändler, Belieferung oder Irgendeine mißbrauch 
liehe Benutzung der oben aufgeführten Kohlenkarten wird nach Krlegswirtschalts 
vcrbrauchsregclungstralverordnung bestraft. 

MUhlental, den 13. November 1D43. 
Der Amtskommissar 

des Amtsbezirks MUhlental, Kr. WarthbrUcken 

Der Krels]ägermel6ter für den Jagdkreis Lask 
• Abgabcstellc für Decken, Bälge und Felle: Fritz Hermann, Lltzmannstadt, Hohen 

stelner Str. 73, Fernrul 129 90 und 108 39. K r e u t z e r . 

Bei Schnupfen 
tritt meist eine Vcrstoplung Im Nasen­
rachenraum ein. Diese lästige Er­
scheinung wird oll durch Klosterfrau-
Schnuplpulvcr behoben oder doch rasch 
wesentlich gelindert. Auch andere 
Beschwerden, die als Begleiter des 
Schnuplcns aullclcn. bekämpft man 
damit. Kloslcrlrau-Schnuptpulver wird 
aus wirksamen Heilkräutern Von der 
gleichen Firma hergestellt, die den 
Klosterfrau-Melissengeist erzeugt. Ver­
langen Sie Klosterlrau-Schnuplpulver In 
der nächsten Apotheke oder Drogerie. 
Orlglnaldosc zu 50 Rpl. (Inhalt etwa 
5 Gramm) reicht monatelang aus, da 
kleinste Mengen genügen. 

In den Lultschutzkeller 
gehört nach Büroschluß auch Ihre 
„Vclox" • Durchschrcibc - Buchhaltung. 
Durch Befolgung dieses Rates schützen 
Sie sldi vor Schaden. Lotte Lenz, 
Litzmannstadt. Adolt-Hltler-Str. 123, 
Rul 237-62 

T A U S C H 
Tauschi goldene Slulpcnknöple mit Tür­

kisen gegen Fotoapparat mit Wut 
ausglelch. Ticdtkc, Mclstcrhausstraßc 
30, W. 17. : 

Biete Herrenhcrbstmantcl. mittl. Figur; 
suche schwarzen Damenpelzmanlcl, hohe 
schlanke Figur; evtl. Zuzahlung. An­
gebote unter 2536 an LZ. , 

Tauschi eine Sp.-Krcdcnz, Nuß, eine Ma­
hagoni, gegen gut crh. Piano. Ange­
bote unier 2571 LZ. 

Tausche Helen Kinderwagen, gut erhal­
ten, mit Matratze, gegen Damen-Lcder-
stielel, Gr. 36—37. oder gegen Couch. 
Angebote unter 2576 an LZ. erbeten. 

Tausch! Lederhose gegen gut erhaltenes 
StuhenhUlelt oder Wohnzimmerschrank. 
Angebote unter 2548 an LZ. erbeten. 

Tausche elcktr. Bügeleisen 220 V gegen 
einen gut erhaltenen Puppenwagen. 
Wcrtausglelch. Ang., u. 2560 an LZ. 

Gnom (Vorsatzolcn) zu kaulcn, evtl. gc 
gen elektr. Kochplatte zu tauschon ge 
sucht. Angebote u. 2569 an LZ. 

Handball- und Turnschuhe (Leder), Gr. 
37, gegen braune Sporlslraüenschuhc, 
37, zu tauschen gesucht. Werlaus­
gleich. Angebote u. 2570 LZ; 

Tausche Herrenfahrrad gegen Tcppich 
3 ' / « X 2 < / . . evtl. Wcrtausglelch.. An-
gebote unter 2668 M . Z . 

Zwelflammlgon Gaskocher gegen kleinen 
dunklen Bücher- oder Oläserschrank zu 
tauschen gesucht. Wcrtausglelch. Adolf 
Hitler-Straße 175. W. 5. 

Tausche elektr. Herd, 220 Volt, gegen 
Gasherd und Kollergrammophon gegen 
Ziehharmonika. Ang. u. 2582 LZ. 

1 Paar Damenschnürstielcl, Gr. 40, zu 
tauschen gegen 1 Paar Klndcrlilzstie 
lel. Gr. 30. Zu erlr. Rul 140-22. 

Tausche ungebr. Oltarrc und Wachsluch 
Uberzug und gut erh. Tennisschläger 
gegen nur gut erh. Puppenwagen mit 
Puppe. Frau Sch'vcigert. Skagerrak 
Straße 22. ' 

Tausche 1 Paar teste Herren-Straßen 
schuhe 42 gegen Volkseraplätiger. An 
geböte 2387 LZ. 

Schwarze I i d i r m Damenschube Nr. 36 
mit halbhohem Absatz gegen etwas 
größere mit niedrigem Absatz zu tau­
schen gesucht. Ang. u. 2452 an LZ 

Biete Korkschuhe, Gr. 36. dunkelblaue 
«iraßenschuhc. Gr. 39; suche Llno-
leumteppich oder Läuler. Angebote 
unter 2389 an die J L 

Gnom gegen größere Damen-Lcderhand­
lasche zu tauschen gesucht. Angebote 
Unter 2356 an LZ. 

Tausch! Wecker gegen elektr. Kochplat 
tc. Werlausgleich. Angebote unter 
2352 an LZ. 

Fußball gegen gut erhaltene lederne 
Aktentasche zu tauschen. Pablanitz, 
Franz-Xaver-Schwarz-Straße 3 1 , Fern­
rul 86, 

Tauschi 1 Paar Damensttelcl gegen Ra 
dlo. Angebote unter 2715 an LZ. 

Tausche Badewanne gegen Stehlampe 
schwarze Damen-Schuhe, Gr. 3 5 , , ge­
gen ( h \ 3 6 / 3 7 . Scharnhorsts!!. 25730 

Rotluchs gegen Radio zu tauschen ge-
sucht. Angebote u. 2637 an LZ. 

Tauschi gut erhaltene braune Herren 
halbschuhe. Gr. 43, Ledersohle, gegen 
gut gehende Taschen- bzw. Armband 
uhr. Wcrtausglelch. Ratthey, Oen,-

_ Litzmann-Straß 30. W. 1. 
Tausche russ. Schaltstlelcl, Gr. 41—42 

gegen großen Rohrplatlkoller. Ange 
Bote unter 2719 an LZ. 

AEO.-Elektrohird 220 Volt gegen Gas 
herd zu lauschen. Fernrul 108-28. 

Schlsticiol, erstklassig. Größe 40, ge­
gen Pelz lUr schwarzen Mantel zu 
tauschen gesucht. Angebote unter 
2615 an LZ. 

Biete Kolferschrelbmaschlne; suche Tcp 
pich, 3teiliRCn Schrank oder Bücher 
schrank. Angebote 2354 LZ. 

Bezirksgericht Zürich, Schweiz 
Aufruf. Luise Hollinger, geb. Llps, geb. 27. Juli 1873, Tochter des Heinrich 

Llps und der Rosa, geborene Stark, von Gansingen, Kt. Aargau, Schweiz, wird 
vermißt. Sie wanderte Im Jahre 1918 oder 1B20 nach Polen aus und arbeitete 
dort bei einer Familie Plocki in Konstantynow als Hausgehillin. Aul Grund des 
Sterberegisters der Evangelisch-relormlerten Kirche In Lodz muß angenommen 
werden, daß die Vermißte am 21. April 1929, um 1 Uhr, in Konstantynow gestor­
ben ist. Doch konnte eine rechtsgenUgende Sterbeurkunde nicht beigebracht 
werden. Jedermann, der Uber das Schicksal der Vermißten Auskunlt geben kann, 
wird aufgefordert, sich bei der Kanzlei des unterzeichneten Gerichtes zu melden. 
Sollte innerhalb einem Jahre von heule an keine Meldung eingehen, würde die 
Vermißte als verschollen erklärt, und es könnten alsdann die aus ihrem Tode 
abgeleiteten Rechte gellend gemacht werden, wie wenn der Tod bewiesen wäre. 

Zürich, den 11. Oktober 1943. 
Bezirksgericht Zürich, Schweiz, 5. Abteilung 

Der A. O.-Gcrlchlsschrclber. 
gez. Unterschritt: Dr. W e b e r . 

Tausche einen guten Helen Kinderwagen 
gegen einen Klnderscbrunk und einen 
2ilammigen Gaskocher gegen einen 
kleinen runden Tisch. Angebote un­
ter 2383. an LZ. • 

: Sucht einen gut erhaltenen Teppich 
2 r / , X 3 ' A oder 3 X 4 . Biete ein 
großes Kindcrsplclaüto zum Selbst 
fahren und Kindcrstuhl. Wertaus 
gleich. Angebote unter 322 an Elch 
mann. Zeilungsvertrieb, - Pablanitz 
Schloßstraße 10. 

Tauscht elektr. Motor lür Nähmaschine 
liegen Schlllerklavicr, blaue Damen 
schuhes Or. 37. gegen Or. 36, Gnom 
Vorsatzofen gegen 2riammigcn Gas 
kodier. Angebote u. 7039 an LZ. 

Tausche ovalen Ausziehtisch, kl . Wring 
maschinc. clektrlschn Kocher. Velour 
chifloniäckchen (hlau) gegen Lederta-
sche. Lederhandschuhe. Büchergestell, 
Pelzkragen. Angebote u. 2351 an LZ. 
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